Ordnung fir die Prifung im Bachelorstudiengang Soziale Arbeit
- Lesefassung — Stand 12.07.2016

Lesefassung

der Ordnung fur die Prifung im Bachelorstudiengang Bachelor of Arts: Soziale
Arbeit an der Hochschule Koblenz vom 12.07.2016

Auf Grund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 88 Abs. 3 des Hochschulgesetzes (HochSchG} in der
Fassung vom 19. November 2010 (GVBI. S. 463), zuletzt geandert durch Artikel 3 des
Gesetzes vom 22. Dezember 2015 (GVBI. S. 505), hat der Dekan des Fachbereiches
Sozialwissenschaften am 29.06.2016 per Eilverfligung die folgende Anderung der Ordnung fir
die Prifung im Bachelorstudiengang Bachelor of Arts: Soziale Arbeit an der Hochschule
Koblenz vom 07.07.2011 (Amtliches Mitteilungsblatt Nr. 04/2011 vom 26.08.2011, S. 87),
zuletzt geéndert durch Anderungsordnung vom 02.04.2014 (Amtliches Mitteilungsblatt der
Hochschule Koblenz Nr. 04/2014 vom 30.04.2014, S. 120) beschlossen.

Diese Anderung der Ordnung fiir die Priifung im Bachelorstudiengang Bachelor of Arts: Soziale
Arbeit wurde vom Prasidenten der Hochschule Koblenz am 12.07.2016 genehmigt.

Sie wird hiermit bekannt gegeben.

Hinweis:

Die Lesefassung ist kein rechtlich verbindliches Dokument, sondern fasst die Prifungsordnung und
die Anderungsordnungen in einem Dokument zusammen.

Rechtlich verbindlich sind die Veréffentlichungen im Amtlichen Mitteilungsblatt:
¢  Ordnung fir die Prifung im Bachelorstudiengang Soziale Arbeit vom 07.07.2011

e Anderungsordnung zur Ordnung fir die Priifung im Bachelorstudiengang Soziale Arbeit vom
30.04.2014

e Anderungsordnung zur Ordnung fir die Prifung im Bachelorstudiengang Soziale Arbeit vom
12.07.2016

Die Reihenfolge und die Nummerierung der Paragraphen und Absatze entsprechen derjenigen der
aktuellen Musterprufungsordnung der Hochschule Koblenz. Dadurch soll die Vergleichbarkeit der
verschiedenen Prufungsordnungen der Hochschule erleichtert werden. Entfallene Paragraphen
oder Absatze der Muster-PO sind mit ,nicht einschlagig“ gekennzeichnet.
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l. Allgemeines

§1

Zweck und Umfang der Bachelorprifung

(1)  Die Bachelorprufung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des Bachelor-
studiengangs Bachelor of Arts: Soziale Arbeit. Durch die Bachelorpriifung soll festgestellt
werden, ob die Studierenden die Zusammenhange ihres Fachgebiets Uberblicken, die
Fahigkeit besitzen, wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzuwenden und die
fur den Eintritt in die Berufspraxis notwendigen Fachkenntnisse erworben haben.

(2)  Die Bachelorprufung besteht aus
1. den Modulen, die in der Anlage dieser Prufungsordnung aufgefuhrt sind,
2. der Abschlussarbeit gem. § 13,

3. entfallt.

(3) Die Art der zu erbringenden Leistungen wird den Studierenden vom Prifungs-
ausschuss zu Beginn der jeweiligen Lehrveranstaltung bekanntgegeben.

§2
Abschlussgrad

Aufgrund der bestandenen Bachelorprifung wird der akademische Grad "Bachelor of
Arts" (abgekurzt: "B.A. Soziale Arbeit") verliehen.

§3

Zugangsvoraussetzungen

(1)  Die allgemeinen Zugangsvoraussetzungen nach § 65 HochSchG mussen erfullt
sein.

(2)  entfallt

(3) entfallt
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(4) entfallt
(5) entfallt
(6) entfallt

(7)  Personen, die sich fur ein Studium bewerben, ist die Einschreibung zu versagen,
wenn sie an einer Hochschule in der Bundesrepublik Deutschland bereits in dem
gewahlten Studiengang oder insgesamt in zwei Studiengangen den Prifungsanspruch
verloren haben.

(8) Die Prufung der Zugangsvoraussetzung obliegt dem Studierendenservice. In
Zweifelsfallen entscheidet der Prifungsausschuss.

§4

Regelstudienzeit, Studienaufbau und Umfang des Lehrangebotes

(1) Die Studienzeit, in der das Studium in der Regel abgeschlossen werden kann
(Regelstudienzeit), betragt 7 Semester. Die Regelstudienzeit schlie3t Prifungszeiten ein.
Insgesamt ist dem Studium eine Arbeitsbelastung entsprechend 210 Credit-Points nach
dem European Credit Transfer System zugeordnet.

(2) In der Regelstudienzeit ist eine praktische Studienphase (TPE |/ Praktisches
Studiensemester) enthalten. Sie umfasst einschlieBlich der studienbegleitenden
Lehrveranstaltungen einen Zeitraum von 20 Wochen. Ferner sind weitere funf Theorie-
Praxis- Einheiten (TPE Il) zur Erlangung der staatlichen Anerkennung vorgesehen.

(3) Das fur den Studiengang vorgesehene Lehrangebot unterteilt sich in Pflicht-,
Wabhlpflicht- und Wahimodule. Einzelheiten regelt die Anlage. Pro Studienjahr sollen 30
Credit-Points erworben werden. Studierende, die im ersten Studienjahr weniger als 24
Credit-Points erworben haben, mussen an einer fachbezogenen Studienberatung
teilnehmen.

(4) Die Prifungen kénnen auch vor dem in der Anlage ,Studienverlaufsplan®
aufgefuhrten Semester abgelegt werden, sofern die Zulassungsvoraussetzungen nach
§ 7 Abs. 4 erflllt sind. Naheres regelt der Prifungsausschuss.

(5) entfallt

§5

Prufungsausschuss
(1)  Dem Prufungsausschuss gehoéren an:

drei Professorinnen oder Professoren,
ein studentisches Mitglied und
ein Mitglied aus den Gruppen gem. § 37 Abs. 2 Nr. 3 und 4 HochSchG.
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(2) Die Mitglieder werden vom Fachbereichsrat, das vorsitzende Mitglied und die
Stellvertretung vom Prufungsausschuss gewahlt. Die Amtszeit des studentischen
Mitglieds betragt ein Jahr, die der Gbrigen Mitglieder drei Jahre. Vorzeitig ausgeschiedene
Mitglieder werden durch Nachwahl flr den Rest der Amtszeit ersetzt.

(3) Der Prufungsausschuss ist fur die Organisation der Prufungen und flr
Entscheidungen in Prifungsangelegenheiten zustandig. Er achtet darauf, dass die
Bestimmungen dieser Ordnung eingehalten werden. Das vorsitzende Mitglied des
Priufungsausschusses berichtet regelmaRig dem Fachbereich Uber die Entwicklung der
Prifungs- und Studienzeiten einschliellich der tatsachlichen Bearbeitungszeiten fur die
Abschluss-arbeit sowie Uber die Verteilung der Modul- und Gesamtnoten. Der
Prufungsausschuss gibt Anregungen zur Reform der Prafungsordnung.

(4) Der Prufungsausschuss kann einzelne Aufgaben dem vorsitzenden Mitglied
Ubertragen. Ablehnende Entscheidungen kann nur der Prufungsausschuss treffen,
soweit eine entsprechende Entscheidungspraxis in vergleichbaren Angelegenheiten
noch nicht besteht. Uber Widerspriiche entscheidet generell der Priifungsausschuss.

(5)  Vorsitz und Stellvertretung werden von einer Professorin oder einem Professor
wahrgenommen. Die Mitglieder des Prifungsausschusses haben das Recht, bei den
Prifungen zugegen zu sein, soweit sie sich nicht im gleichen Zeitraum zu derselben
Priufung angemeldet haben.

(6) Die Sitzungen des Prufungsausschusses sind nicht 6ffentlich. Die Mitglieder des
Prufungsausschusses unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im
offentlichen Dienst stehen, sind sie durch das vorsitzende Mitglied oder durch die
Stellvertretung zur Verschwiegenheit zu verpflichten.

(7)  Der Prifungsausschuss ist beschlussfahig, wenn mindestens die Halfte der stimm-
berechtigte Mitglieder, darunter das vorsitzende oder das stellvertretende Mitglied,
anwesend sind. Er beschlief3t mit einfacher Mehrheit der anwesenden stimmberechtigten
Mitglieder. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des vorsitzenden Mitglieds. Bei
Entscheidungen des Prufungsausschusses Uber die Bewertung und Anrechnung von
Prufungs- und Studienleistungen sind nur die Mitglieder stimmberechtigt, die selbst
mindestens die durch die Prufung festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation
besitzen. Das studentische Mitglied nimmt an der Beratung und Beschlussfassung uber
Angelegenheiten, die die Festlegung von Prufungsaufgaben betreffen, nicht teil. Bei der
Beratung und Beschlussfassung, welche die eigene Prifung betreffen, kann das
studentische Mitglied nicht teilnehmen und kann durch ihr bzw. sein Ersatzmitglied
vertreten werden.

(8) Uber die Beratungen des Prifungsausschusses wird ein Ergebnisprotokoll
gefertigt.
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§ 6

Prifende und Beisitzende, Betreuende der Abschlussarbeit

(1)  Der Prufungsausschuss bestellt Prifende, Beisitzende sowie Betreuende der
Abschlussarbeit.

(2) Zu Prifenden konnen nur Hochschullehrerinnen oder Hochschullehrer,
Professorinnen und Professoren im Ruhestand, Honorarprofessorinnen oder
Honorarprofessoren und Habilitierten, Lehrbeauftragte, Lehrkrafte fur besondere
Aufgaben, wissenschaftliche und kinstlerische Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter bestellt
werden, soweit diese Lehraufgaben leisten und in dem Fachgebiet, auf das sich die
Prifung bezieht, eine Lehrtatigkeit ausgelbt haben.

(3)  Zu Prufenden, Beisitzenden und Betreuenden der Abschlussarbeit kdnnen nur
Personen, die selbst mindestens die durch die Bachelorprifung festzustellende oder eine
gleichwertige Qualifikation besitzen, bestellt werden.

(4) Betreuende der Abschlussarbeit geben das Thema der Abschlussarbeit aus. Zu
Betreuenden kdnnen die Personen gemal Absatz 2 bestellt werden.

(5) Die Studierenden konnen fur die Abschlussarbeit die Betreuende oder den
Betreuenden vorschlagen. Dieser Vorschlag begrundet keinen Rechtsanspruch.

(6)  Fur Prafende Beisitzende und Betreuende gilt § 5 (6) Satz 2 und 3 entsprechend.
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Il. Module, Prifungen und Studienleistungen

§7

Prifungs- und Studienleistungen

(1)  Module schlieRen in der Regel mit einer Modulprifung ab. Die Prufungen finden
studienbegleitend statt. Module, die sich mit Themen befassen, die nicht ausschlief3lich
zum Kernbereich des Studiums gehdren, aber fur eine fundierte akademische Ausbildung
unabdingbar sind, kdbnnen mit einer Studienleistung abschlieRen. Hierfir werden die in
der Anlage ausgewiesenen Credit-Points dieser Module gewahrt, wenn die
Studienleistung bestanden wurde.

(2)  Prufungsleistungen sind:

1. mundliche Prifungen gem. § 9,
2 schriftliche Prufungen gem. § 10,
3. entfallt,

4 entfallt,

5. die Abschlussarbeit gem. § 13,

(3) Studienleistungen werden in Form von Klausuren, Hausarbeiten, Referaten,
praktischen Ubungsleistungen, Kolloquien oder auch als Kombination der genannten
Moglichkeiten erbracht. Studienleistungen sowie die praktische Studienphase gemaf

§ 4 (2) werden mit ,bestanden” oder ,nicht bestanden® bewertet. Ihre Bewertungen gehen
nicht in die Zeugnisse ein.

(4)  Studien- und Priufungsleistungen kdénnen nur erbracht und bescheinigt werden,
wenn die oder der Studierende an der Fachhochschule Koblenz in dem jeweiligen
Bachelorstudiengang eingeschrieben ist. § 67 Abs. 4 HochSchG (Fruhstudierende) bleibt
unberuhrt.

(5)  Der Prufungsausschuss legt die Termine der Prifungs- und Studienleistungen fest
und bestimmt, bis zu welchem Zeitpunkt die Meldung zu den Leistungen mit den
erforderlichen Unterlagen spatestens vorliegen muss. Er bestimmt ebenfalls, bis zu
welchem Zeitpunkt die Studierenden ihre Anmeldungen zurlicknehmen kdnnen. Nach
diesem Zeitpunkt ist die Anmeldung verbindlich und aktenkundig zu machen.

(6) Der Prufungsausschuss sorgt dafur, dass den Studierenden die Namen der
Prufenden, die An- und Abmeldefristen zu den Prifungs- und Studienleistungen sowie
der Prufungszeitraum zu Beginn der jeweiligen Lehrveranstaltung bekannt gegeben
werden.

(7)  entfallt
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§8

Studienzeiten und Fristen

(1)  Versichern Studierende schriftlich, dass sie wegen langer andauernder oder
standiger Behinderung nicht in der Lage sind, Prafungs- oder Studienleistungen teilweise
oder ganz in der vorgesehenen Form und/oder Frist abzulegen, so hat der
Prufungsausschuss zu gestatten, die Leistungen innerhalb einer verlangerten
Bearbeitungszeit oder gleichwertige Leistungen in anderer Form zu erbringen. Dazu kann
die Vorlage eines arztlichen Attest oder eines psychologischen Gutachtens eines gemal}
PsychThG approbierten Psychotherapeuten verlangt werden. Arztliche Atteste miissen
inhaltlich konkret sein und zweifelsfrei erkennen lassen, welche Behinderung vorliegt und
worauf die Unfahigkeit zur Erbringung von Prifungs- und Studienleistungen in der
vorgesehenen Form und/oder Frist beruht. In Zweifelsfallen kann ein amtsarztliches
Attest gefordert werden.

(2)  Bei der Berechnung der Regelstudienzeit und sonstiger Studienzeiten, die fur die
Einhaltung einer fur die Meldung zu einer Prufung oder ihrer Wiederholung vor-
geschriebenen Frist maRgeblich sind, werden Verlangerungen und Unterbrechungen
nicht bertucksichtigt, soweit diese bedingt waren

1. durch die Mitwirkung in gesetzlich oder satzungsgemal} vorgesehenen Gremien
einer Hochschule, einer Studierendenschaft oder eines Studierendenwerks,

2. durch Krankheit, eine Behinderung oder andere von den Studierenden nicht zu
vertretende Grunde oder

3. durch Schwangerschaft oder Erziehung eines Kindes; in diesen Fallen ist
mindestens die Inanspruchnahme der gesetzlichen Mutterschutzfristen und der Fristen
der Elternzeit nach Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz zu ermdoglichen,

4, durch die Betreuung einer oder eines pflegebedurftigen Angehdrigen,

5. durch ein ordnungsgemalles einschlagiges Auslandsstudium bis zu zwei
Semestern; dies gilt nicht fir Auslandsstudienzeiten, die nach der Prufungsordnung
abzuleisten sind oder

6. durch  betriebliche Belange im Rahmen eines berufsbegleitenden,
berufsintegrierenden oder dualen Studiums. Der Prifungsausschuss entscheidet
abschlieBend uber die durch den Betrieb schriftlich dargelegte Notwendigkeit zur
Fristverlangerung.

§9

Miindliche Priifungen

(1)  In midndlichen Prafungen sollen die Studierenden nachweisen, dass sie die
Zusammenhange des Prufungsgebietes erkennen und spezielle Fragestellungen in diese
Zusammenhange einzuordnen vermoégen. Durch mundliche Priafungen soll ferner
festgestellt werden, ob die Studierenden uber ein breites Grundlagenwissen verfugen.
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(2) Als mundliche Prafungen im Sinne der Prufungsordnung gelten
Prufungsgesprache, mundlich vorgetragene Prasentationen, Kolloquien, Vortrage und
vergleichbare Formen.

(3) Mdindliche Prifungen werden von mehreren Prifenden oder von einer bzw. einem
Prufenden in Gegenwart einer oder eines sachkundigen Beisitzenden abgenommen.
Mindliche  Prifungen sind  Einzelprifungen oder  Gruppenpriufungen. An
Gruppenpriufungen durfen nicht mehr als 3 Studierende teilnehmen.

(4) Sofern in dieser Ordnung nichts anderes bestimmt ist, dauern mundliche
Priufungen in der Regel 20 Minuten, mindestens jedoch 15 Minuten und maximal 30
Minuten fur jede zu prufende Person.

(5) Die wesentlichen Gegenstande und Ergebnisse der mundlichen Prifung sind in
einem Protokoll (ggf. fur die einzelnen Studierenden) festzuhalten. Die Prifenden héren
vor der Festsetzung der Note die Beisitzenden. Die Anfertigung des Protokolls in
elektronischer Form ist ausgeschlossen. Das Ergebnis ist den Studierenden im
Anschluss an die mindliche Prufung bekannt zu geben.

(6)  Studierende, die sich zu einem spateren Prufungstermin der gleichen Prufung
unterziehen wollen, sollen nach Malkgabe der raumlichen Verhaltnisse als Zuhdrer
zugelassen werden, es sei denn, die zu Prifenden haben bei der Meldung zur Prifung
widersprochen.

(7)  Auf Antrag Studierender kann die zentrale Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte
oder die des Fachbereichs bei mundlichen Prafungen teilnehmen.

(8) Auf Antrag schwerbehinderter Studierender kann die oder der Beauftragte fur die
Belange Studierender mit Behinderung bei mundlichen Prufungen teilnehmen.

§10
Schriftliche Prifungen

(1) In schriftlichen Prafungen (Klausuren und Hausarbeiten) sollen die Studierenden
nachweisen, dass sie in begrenzter Zeit Probleme erkennen und mit fachspezifischen
Methoden Losungen entwickeln kdnnen.

(2) Klausuren dauern von 90 bis 120 Minuten und werden im Falle der letzten
Wiederholungsmaoglichkeit von zwei Prifenden bewertet.

(3) Hausarbeiten sind Einzelarbeiten oder Gruppenarbeiten. Bei Gruppenarbeiten
muss der als Prifungsleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Studierenden
deutlich unter-scheidbar und bewertbar sein. Hausarbeiten kdnnen durch eine mindliche
Prufungs-leistung erganzt werden, bei der auch die Eigenstandigkeit der Leistung der
oder des Studierenden uberpruft wird. Diese erganzende mundliche Prafung wird
durchgefuhrt von der oder dem Prufenden, der die Hausarbeit im Rahmen der
Lehrveranstaltung oder eines Projekts betreut hat. Fur diese erganzende mundliche
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Prufung gelten die Bestimmungen des § 9 und § 15. Die Gewichtung der Note zu beiden
Prufungsteilen wird von dem oder der Prufenden zu Beginn der jeweiligen
Lehrveranstaltung festgesetzt und bekanntgegeben.

(4)  Schriftliche Priafungen sind in der Regel innerhalb von sechs Wochen zu
bewerten.

§ 11
entfallt

§ 11a
Theorie-Praxis-Einheiten

(1) Der Studiengang Bachelor of Arts: Soziale Arbeit beinhaltet zwei Theorie-Praxis-
Einheiten zur Erlangung der staatlichen Anerkennung (TPE | und Il s. § 4 Abs. 2). Ziele,
Inhalte, Verlauf, Einfligung in den Studienverlauf, inhaltliche und formelle Anforderungen
sowie Anerkennungsvoraussetzungen der TPE | und Il werden in der ,Regelung fur die
praktischen Studienanteile (PraxRBac)“ als Anlage 2 zu dieser Priufungsordnung geregelt.).

(2) Die TPE | besteht in der Regel aus einer geeigneten in das Studium integrierten
fachpraktischen Tatigkeit im Umfang von 800 h, die in Blockform abgeleistet werden. Sie
entspricht 30 ECTS Punkten. Die TPE | wird mit einer Studienleistung abgeschlossen, die
aus einem Bericht und einem Kolloquium besteht.

(3) Die TPE Il wird in Form von 5 ausgewiesenen Modulen im Umfang von je 6 ECTS
Punkten erbracht. Die TPE Il wird mit einer muandlichen Prufungsleistung im Sinne von § 9
oder schriftlichen Prufungsleistungen im Sinne von § 10 oder aber einer Studienleistung
abgeschlossen. Naheres ist in der Anlage 1 geregelt. Fur den Fall des Abschlusses als
Prufungsleistung gelten die allgemeinen Vorschriften zu Prufungsleistungen dieser
Ordnung. Nahere Bestimmungen trifft der Prifungsausschuss.

(4) Die Studierenden nehmen wahrend der TPE | an praxisbegleitenden
Lehrveranstaltungen teil. Die TPE | kann auch in Form eines von der Hochschule
angeleiteten praxisorientierten Forschungsprojektes erbracht werden.

§12
entfallt
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§ 12a
Projektwerkstatten

(1)  Der Studiengang Bachelor of Arts: Soziale Arbeit beinhaltet Projektwerkstatten.

(2) Projektwerkstatten  orientieren sich am  Prinzip des forschenden,
selbstorganisierten Lernens.

(3) Die Projektwerkstatten bestehen aus 6 Modulen mit je 6 ECTS Punkten und
werden jeweils mit einer mundlichen Prifungsleistung im Sinne von § 9 oder schriftlichen
Prufungsleistung im Sinne von § 10 oder aber einer Studienleistung abgeschlossen.
Naheres ist in der Anlage 1 geregelt. Fur den Fall des Abschlusses als Priufungsleistung
gelten die allgemeinen Vorschriften zu Prufungsleistungen dieser Ordnung. Nahere
Bestimmungen trifft der Prifungsausschuss.

§13
Abschlussarbeit

(1)  Die Abschlussarbeit soll zeigen, dass die Studierenden in der Lage sind, innerhalb
einer vorgegebenen Frist ein Fachproblem selbststandig mit wissenschaftlichen
Methoden zu bearbeiten.

(2)  Zur Abschlussarbeit kann nur zugelassen werden, wer mindestens 140 Credit-
Points erbracht hat. Uber Ausnahmen entscheidet der Priifungsausschuss.

(3) Das Thema der Abschlussarbeit kann von jedem der nach § 6(2)
Prufungsberechtigten ausgegeben werden (Betreuende der Abschlussarbeit). Auf Antrag
der Studierenden sorgt der Prufungsausschuss dafur, dass sie ein Thema fur eine
Abschlussarbeit erhalten. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen (Beginn
der Bearbeitungszeit).

(4) Die Bearbeitungszeit betragt einschlielllich der Anfertigung der schriftlichen
Ausarbeitung 2 Monate. Sie kann im Einzelfall durch den Prifungsausschuss aufgrund
eines schriftlich begrindeten Antrags um bis zu 4 Wochen verlangert werden. Die
Fristverlangerungen gemalf} § 8 (2) bleiben davon unberihrt.

(5) Thema und Umfang der Abschlussarbeit missen so gestellt sein, dass die
Bearbeitungszeit eingehalten werden kann. Den Studierenden ist Gelegenheit zu geben,
fur das Thema der Abschlussarbeit Vorschlage zu machen. Das Thema kann nur einmal
und nur innerhalb der ersten 4 Wochen der Bearbeitungszeit zurlickgegeben werden.

(6)  Abschlussarbeiten kdnnen auch als Gruppenarbeiten zugelassen werden, wenn
der als Prifungsleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Studierenden deutlich
unterscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Absatz 1 erfuillt.
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(7)  Die schriftliche Ausarbeitung zur Abschlussarbeit muss dem Prufungsausschuss
fristgerecht in zweifacher Ausfertigung in gedruckter und gebundener Form sowie in
elektronischer Form zugehen. Die Abschlussarbeit ist in deutscher Sprache abzufassen,
es sei denn, dass durch ausdruckliche Absprache mit dem Erstbetreuer eine andere
Sprache festgelegt wurde. Bei der Abgabe haben die Studierenden schriftlich zu
versichern, dass sie ihre Arbeit - bei einer Gruppenarbeit ihren entsprechend
gekennzeichneten Anteil der Arbeit - selbststandig verfasst und keine anderen als die
angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt haben. Der Abgabezeitpunkt ist
aktenkundig zu machen. Ist die schriftiche Ausarbeitung zur Abschlussarbeit nicht
fristgerecht abgeliefert, gilt die Abschlussarbeit als nicht bestanden.

(8) Die Abschlussarbeit ist von zwei Personen, die als Prufende zugelassen sind, zu
bewerten. Eine der beiden Personen muss die Arbeit betreut haben. Eine Prufende oder
ein Prufer muss Hochschullehrerin oder Hochschullehrer sein. Der oder die
Erstbetreuende soll hauptamtlich lehrend tatig sein. Die Abschlussarbeit ist in der Regel
innerhalb von 8 Wochen zu bewerten.

§14
entfallt

§15
Bewertung der Module, Prifungen und Studienleistungen und Bildung der Noten

(1)  Zur Bewertung des Studienaufwands sind jedem Modul Credit-Points zugeordnet.
Im Bachelorstudiengang konnen max. 210 Credit-Points erworben werden. Mit den
Credit-Points ist keine qualitative Leistungsbewertung verbunden.

(2) Um neben der Bewertung des Studienaufwands auch die individuelle qualitative
Leistung auszudrucken, werden die den Modulen zugeordneten studienbegleitenden
Prufungen gemal Absatz 3 bewertet.

(3) Die Noten fur die einzelnen Prufungen werden von den jeweiligen Prifenden
festgesetzt. FiUr die Bewertung der Prufungsleistungen sind folgende Noten zu
verwenden:

1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung

2 = gut = eine Leistung, die erheblich Gber den durchschnittlichen
Anforderungen liegt

3 = befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen
entspricht

4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mangel noch den
Anforderungen genulgt

5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den

Anforderungen nicht mehr genugt.
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(4)  Zur differenzierten Bewertung einer Prufung konnen einzelne Noten um 0,3 auf
Zwischenwerte angehoben oder abgesenkt werden; die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind
dabei ausgeschlossen.

(5) BeiderBewertung durch mehrere Prifende und nicht Gbereinstimmender Wertung
der Prufenden entscheidet der Prifungsausschuss im Rahmen der abgegebenen Noten.

(6) Eine Modulprifung besteht in der Regel aus einer Priufung, die sich auf die
Stoffgebiete aller Lehrveranstaltungen des Moduls erstreckt.

(7)  Ein Modul ist bestanden, wenn die zu diesem Modul gehdrende Prifungsleistung
bestanden und zugehdérenden Studienleistungen erbracht worden sind. Nur in diesem
Falle werden die dem Modul zugeordneten Credit-Points angerechnet. Fur jedes Modul
kénnen nur einmal Credit-Points erworben werden.

(8)  Zur Umrechnung der Noten, entsprechend der ECTS-Bewertungsskala, gelten die
Regeln der Kultusministerkonferenz (KMK) in der jeweils gultigen Fassung.

(9) Eine Priufung ist endgultig nicht bestanden, wenn diese nicht mit mindestens
,<ausreichend“ bewertet wurde und alle Wiederholungsmaoglichkeiten ausgeschopft sind.

(10) Den Studierenden ist die Bewertung von Prufungs- und Studienleistungen bekannt
zu geben.

§ 16
Versaumnis, Rucktritt, Tauschung, OrdnungsverstoR

(1)  Eine Prufungsleistung gilt als mit "nicht ausreichend" bewertet, wenn Studierende
zu einem Prufungstermin ohne triftige Grunde nicht erscheinen oder wenn sie nach
Beginn der Prifung ohne triftige Grinde von der Prifung zurucktreten. Dasselbe gilt,
wenn eine schriftiche Prufungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen
Bearbeitungszeit erbracht wird.

(2) Die fur das Versaumnis eines Prifungstermins oder fur den Ruicktritt nach Beginn
einer Prufung geltend gemachten Grinde mussen dem vorsitzenden Mitglied des
Prufungsausschusses unverzuglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden.
Bei Krankheit ist das Attest unverzuglich, d. h. ohne schuldhaftes Verzégern, spatestens
bis zum dritten Tag nach dem Prifungstermin bei dem vorsitzenden Mitglied des
Prifungsausschusses vorzulegen. Das Attest muss die Prufungsunfahigkeit erkennen
lassen. Die Vorlage eines amtsarztlichen Attestes kann verlangt werden. Der Krankheit
von Studierenden steht die Krankheit eines von ihnen allein zu versorgenden Kindes
gleich. Werden die Grunde anerkannt, wird ein neuer Termin gem. § 18 (3) anberaumt.
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(3)  Versuchen Studierende, das Ergebnis der Prifungsleistung durch Tauschung oder
Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende
Prufungsleistung fur diese Studierenden als mit "nicht ausreichend" bewertet.
Studierende, die den ordnungsgemalen Ablauf der Prufung stéren, kdnnen von den
jeweils Prufenden oder AufsichtsfUhrenden von der Fortsetzung der Prifung
ausgeschlossen werden. In diesem Fall gilt die betreffende Prifungsleistung als mit "nicht
ausreichend" bewertet.

(4) Entscheidungen nach Absatz 3 sind vom Prufungsausschuss den Studierenden
unverzuglich schriftlich mitzuteilen, zu begrinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung
zu versehen.

§17
Bestehen und Nichtbestehen der Bachelorpriifung

(1)  Die Bachelorprufung ist bestanden, wenn alle dem Studiengang zugeordneten
Module gem. § 1 (2) bestanden sind und die Leistungen nach § 4(2) erbracht wurden.
Die Bachelorprifung ist endguiltig nicht bestanden, wenn die Wiederholungsmaglichkeit
einer Prufung erfolglos ausgeschopft wurde.

(2) Haben Studierende ein Modul gem. § 1 (2) endgultig nicht bestanden, erhalten
sie hiertber einen schriftlichen Bescheid mit einer Rechtsbehelfsbelehrung.

(3) Haben Studierende die Bachelorprifung nicht bestanden, wird ihnen auf Antrag
und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise eine zusammenfassende
Bescheinigung Uber die erbrachten Studien- und Prifungsleistungen ausgestellt. Die
Ausstellung der Bescheinigung in elektronischer Form ist ausgeschlossen.

§18
Wiederholung von Priufungen und Abschlussarbeit

(1)  Prafungen, mit Ausnahme der Abschlussarbeit, die nicht mindestens mit
"ausreichend" bewertet worden sind, konnen zweimal wiederholt werden. Nicht
bestandene Prifungen an einer anderen Hochschule in der Bundesrepublik Deutschland
sind als Fehlversuche auf die zulassige Zahl der Wiederholungsprifungen anzurechnen,
soweit sie Prifungen aus den in dieser Ordnung geregeltem Studiengang entsprechen.

(2)  Eine nicht bestandene Abschlussarbeit kann nur einmal mit einem neuen Thema
wiederholt werden. Sie muss innerhalb von 12 Wochen nach Datum des Bescheids Uber
das Nichtbestehen neu angemeldet werden. Die Rickgabe des Themas gemaR § 13 (5)
Satz 3 ist ausgeschlossen.
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(3) Die Wiederholungsprufungen sind im Rahmen der Prifungstermine des jeweils
folgenden Semesters abzulegen. Versaumen Studierende die Frist zur Anmeldung, gilt
der entsprechende Priifungsversuch als nicht bestanden. Uber Ausnahmen entscheidet
der Prufungsausschuss.

(4) Fur Wiederholungspriufungen kénnen zusatzliche Prifungstermine angeboten
werden. Absatz 3 bleibt davon unberuhrt.

(5) Eine im ersten Versuch bestandene Prufung auler der Abschlussarbeit kann ein
Mal im Studienverlauf zur Notenverbesserung zum nachsten Prufungstermin
entsprechend Absatz 3 wiederholt werden. Dies ist flr maximal eine Prufungsleistung im
Studienverlauf moglich. Wird eine Notenverbesserung nicht erreicht, bleibt die im ersten
Prufungsversuch erzielte Note gltig.

§19
Anrechnung von Prifungs- und Studienleistungen

(1)  Priafungs- und Studienleistungen, die in dem gleichen oder einem artverwandten
akkreditierten Bachelorstudiengang an einer Hochschule in Deutschland erworben
wurden, werden ohne Gleichwertigkeitsprifung anerkannt.

(2) Prufungs- und Studienleistungen aus anderen Studiengangen werden
angerechnet, sofern keine wesentlichen Unterschiede hinsichtlich der erworbenen
Kompetenzen bestehen. Bei dieser Anrechnung ist kein schematischer Vergleich,
sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Bei der
Anrechnung von Prufungs- und Studienleistungen, die aul3erhalb Deutschlands erbracht
wurden, sind die von der Kultusministerkonferenz (KMK) und
Hochschulrektorenkonferenz  (HRK) gebilligten Aquivalenzvereinbarungen sowie
Absprachen im Rahmen von Hochschulkooperationsvereinbarungen zu beachten.

(3)  Fur Prufungs- und Studienleistungen in staatlich anerkannten Fernstudien, fur
multimedial gestutzte Prufungs- und Studienleistungen sowie fur Priafungs- und
Studienleistungen von Frihstudierenden gelten die Absatze 1 und 2 entsprechend;
Absatz 2 gilt aulerdem fur Priafungs- und Studienleistungen an anderen
Bildungseinrichtungen, insbesondere an staatlichen oder staatlich anerkannten
Berufsakademien sowie an Fach- und Ingenieurschulen und Offiziershochschulen der
ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik.

(4) AuBerhalb des Hochschulbereichs erworbene gleichwertige Kenntnisse und
Qualifikationen werden in der Regel bis zur Halfte des Hochschulstudiums anerkannt.

(5)  Werden Prufungs- und Studienleistungen anerkannt, werden Noten - soweit die
Notensysteme vergleichbar sind - tbernommen und in die Berechnung der Gesamtnote
einbezogen. Bei nicht vergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk “bestanden”
aufgenommen. Im Zeugnis wird eine Kennzeichnung der Anerkennung vorgenommen.
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(6) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absatze 1 bis 3 besteht ein
Rechtsanspruch auf Anerkennung. Die Anerkennung von Prufungs- und
Studienleistungen erfolgt von Amts wegen. Die Studierenden haben die fur die
Anrechnung erforderlichen Unterlagen mit dem Antrag auf Immatrikulation vorzulegen.

§20
Bildung der Gesamtnote, Zeugnis

(1)  Fur die Bewertung der Bachelorprufung wird eine Gesamtnote gebildet, die sich
aus den Noten der Module zusammensetzt.

(2) Die Gesamtnote der Bachelorprifung wird als gewichtete Durchschnittsnote
berechnet. Die Gewichtung erfolgt nach den Credit-Points der einzelnen benoteten
Module. Bei der Bildung der Noten wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma
berucksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.

Die Bezeichnungen der Noten lauten:

bei einem Durchschnitt  bis 1,5 = sehr gut

bei einem Durchschnitt ~ Uber 1,5 bis 2,5 = gut

bei einem Durchschnitt  Uber 2,5 bis 3,5 = befriedigend

bei einem Durchschnitt ~ Gber 3,5 bis 4,0 = ausreichend

bei einem Durchschnitt  Gber 4,0 = nicht ausreichend.

(3) Beiuberragenden Leistungen (Gesamtnote 1,0 bis 1,3) wird das Gesamturteil "Mit
Auszeichnung bestanden” erteilt.

(4)  Uber die bestandene Prifung wird ein Zeugnis ausgestellt. Das Zeugnis enthalt
neben hochschulspezifischen Angaben folgende weitere Daten:

- Name, Vorname, Geburtsdatum und Geburtsort der oder des Studierenden,

- Bezeichnung des Studiengangs,

- die Bezeichnungen und Noten der absolvierten Module mit den erworbenen
Credit-Points,

- das Thema und die Note der Abschlussarbeit mit den erworbenen Credit-Points,

- die Gesamtnote mit den insgesamt erworbenen Credit-Points,

- auf Antrag der oder des Studierenden die bis zum Abschluss des
Bachelorstudiums

bendtigte Fachstudiendauer,
- das Datum des Tages, an dem die letzte Prufungsleistung erbracht wurde,
- die Unterschrift des vorsitzenden Mitglieds des Prifungsausschusses und
- das Siegel der Hochschule.
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(5) Das Zeugnis gemald Absatz 4 wird in deutscher Sprache ausgestellt. Auf Antrag
der Studierenden stellt die Hochschule zusatzlich eine Ubersetzung in englischer
Sprache aus.

(6) Mit dem Zeugnis wird der Absolventin oder dem Absolventen durch die
Hochschule ein Diploma Supplement (DS) entsprechend dem ,Diploma Supplement
Model* der Europaischen Union nach den Empfehlungen der
Hochschulrektorenkonferenz (HRK) ausgehandigt. Als Darstellung des nationalen
Bildungssystems ist der zwischen der Kultusministerkonferenz (KMK) und der
Hochschulrektorenkonferenz (HRK) abgestimmte Text in der jeweils geltenden Fassung
zu verwenden. Es enthalt insbesondere Angaben Uber die Hochschule, die Art des
Abschlusses, das  Studienprogramm, die  Zugangsvoraussetzungen, die
Studienanforderungen und den Studienverlauf sowie Uber das deutsche Studiensystem.
Das Diploma Supplement tragt das Datum des Zeugnisses und wird in deutscher und
englischer Sprache ausgestellt.

(7)  Die Ausstellung des Zeugnisses und des Diploma Supplements in elektronischer
Form ist ausgeschlossen.

(8) Das Certificate European Social Work wird Studierenden verliehen, die in dem
Studiengang alle vorgeschriebenen Veranstaltungen der Vertiefungsrichtung European Social
Work (Anlage 1a: Studienverlaufsplan European Social Work und Anlage 1c: Verpflichtende
Modulbelegung European Social Work) erfolgreich absolviert haben.

(9) Das Zertifikat Demografischer Wandel wird Studierenden verliechen, die in dem
Studiengang alle vorgeschriebenen Veranstaltungen der Vertiefungsrichtung Demografischer
Wandel (Anlage 1b: Studienverlaufsplan Demografischer Wandel und Anlage 1d: Verpflichtende
Modulbelegung Demografischer Wandel) erfolgreich absolviert haben.

§ 21
Urkunden

(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird die Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses
ausgehandigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades beurkundet.

(2) Die Bachelorurkunde wird von der Prasidentin bzw. dem Prasident der
Fachhochschule und dem vorsitzenden Mitglied des Prufungsausschusses
unterzeichnet und mit dem Siegel der Hochschule versehen.

(3) Die Ausstellung der Urkunde in elektronischer Form ist ausgeschlossen.

(4) Die Studierenden erhalten gemall § 16 Abs. 4 in Verbindung mit §§ 1, 2, 17
Abs 1 SoAnG zusatzlich zur Bachelorurkunde die staatliche Anerkennung als
Sozialarbeiterin und Sozialarbeiter sowie Sozialpadagogin und Sozialpadagoge gemaf
dem Landesgesetz Uber die staatliche Anerkennung (SoAnG) in der jeweils gultigen
Fassung, wenn sie die daflr erforderlichen Voraussetzungen erfullt haben (s. §4 (2)i. V.
§ 11a sowie die Anlage 2).
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lll. Schlussbestimmungen

§ 22
Ungiiltigkeit der Bachelorpriifung

(1)  Haben Studierende bei einer Prufung getauscht und wird diese Tatsache erst nach
der Aushandigung des Zeugnisses bekannt, so kann der Prifungsausschuss
nachtraglich die Noten fur diejenigen Prufungsleistungen, bei deren Erbringung getauscht
wurde, entsprechend berichtigen und die Prifung ganz oder teilweise als nicht bestanden
erklaren.

(2)  Waren die Voraussetzungen fur die Zulassung zu einer Prifung nicht erfullt, ohne
dass die Studierenden hiertber tduschen wollten, und wird diese Tatsache erst nach
Aushandigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der
Prufung geheilt. Haben Studierende die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, so
entscheidet der Prufungsausschuss.

(3)  Den Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur AuRerung zu geben.

(4) Das unrichtige Prifungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu
erteilen. Mit dem unrichtigen Prifungszeugnis sind auch die Urkunden einzuziehen, wenn
die Prifung aufgrund einer Tauschung als "nicht bestanden" erklart wurde. Eine
Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von zwei Jahren ab
dem Datum des Prifungszeugnisses ausgeschlossen.

§23
Einsicht in die Prifungsakten

(1)  Die Studierenden konnen sich Uber Teilergebnisse der Prifung vor Abschluss der
Prufung unterrichten.

(2) Innerhalb eines Jahres nach Datum des Zeugnisses der Bachelorprifung wird den
Studierenden auf Antrag Einsicht in ihre Prifungsakten gewahrt.

§24
Inkrafttreten

Diese Ordnung tritt nach I|hrer Veroffentlichung im Amtlichen Mitteilungsblatt der
Hochschule Koblenz zum Wintersemester 2016/17 in Kraft.
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Ubergangsvorschriften

Studierende des Bachelorstudienganges Bachelor of Arts: Soziale Arbeit an der
Hochschule Koblenz, die das Studium vor dem Inkrafttreten dieser Anderungsordnung
begonnen haben, konnen dieses Studium nach der Ordnung fur die Prifung in den
Bachelorstudiengang Bachelor of Arts: Soziale Arbeit an der Hochschule Koblenz in der
bisher fur sie geltenden Fassung beenden.

Koblenz, den 12.07.2016

Der Dekan des Fachbereiches Sozialwissenschaften
der Hochschule Koblenz

Prof. Dr. Glnter J. Friesenhahn
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Anlage 1: Studienverlaufsplan

Studienverlaufsplan
Regelsemester, Priifungsleistungen, Studienleistungen, Gewichtungen

Studienbesqinn
WS/s

Modul{
Nr.

Regelsemester der
Prifungsleistungen (PL) und Studienleistungen
Modulbezeichnung CP| (SL)

1 2 3 4 5 6 7

Sem. Sehw. Sefn. Sefn. Sefn. Sefn. Sem.

Gewichtung
zur Bildung der
Gesamtnote

Propadeutik und theoretische Zugange

zur Sozialen Arbeit 6 PL

Sozialpolitische Grundlagen

der Sozialen Arbeit 6 PL

Rechtliche Grundlagen sl pL

Grundlagen methodischen Handelns in 6 PL
der Sozialen Arbeit

Human- und sozialwissenschaftliche

Grundlagen der Sozialen Arbeit 1 6] PL

Soziale Arbeit im Geflige der
Wissenschaften und ausgew. Aspekte der | 6 PL
Fachwissenschaft

Umgang mit Vielfalt und Differenz in
unterschiedlichen Kontexten -
Grundlagen 6 PL
Humanwissenschaftliche Zugange zum
Diversity-Ansatz

Erkundungspraktikum im Handlungsfeld sL
der Sozialen Arbeit (TPE Il/ TPE 1) 6

Vertiefung ausgewahlter Rechtsgebiete
Rechtsanwendung

10

Human- und Sozialwissenschaftliche 6 PL
Grundlagen der Sozialen Arbeit Il

11

Exemplarisches methodisches Handeln in
der Sozialen Arbeit

12

Umgang mit Vielfalt und Differenz in
unterschiedlichen Kontexten-
Ausgewahlte Aspekte

2 Veranstaltungen
Auswahlmdglichkeiten 12a-12f,
(siehe Modulhandbuch)

13

Hospitationspraktikum in einem
ausgewahlten Handlungsfeld der 6 PL
Sozialen Arbeit (TPE II/ TPE 2)

14

Sozialadministrative Grundlagen

15

Soziale Verhaltnisse - Sozial- und
humanwissenschaftliche Perspektiven der | 6 PL
Sozialen Arbeit

31

Theorie-Praxis-Einheit 1

(TPE 1/ TPE 3)

Praktisches Studiensemester

nicht studienschwerpunktbezogen (31a)
Praktisches Studiensemester
studienschwerpunktbezogen ESW (31b)
Praktisches Studiensemester
studienschwerpunktbezogen DEMO (31c)

30 SL

16

Rechtliche und administrative
Rahmenbedingungen Schwerpunkte des
Rechts

2 Veranstaltungen 6 PL
16a ,Sozialrecht" verpflichtend

Auswahlmdglichkeit 16b-16f,
(siehe Modulhandbuch)
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17

Projektwerkstatt: Projektbezogene
Theorien

(Auswahlmaoglichkeiten

siehe Modulhandbuch)

PL

18

Projektwerkstatt: Projektpraxis
(TPE I/ TPE 4)
(Auswahlmdglichkeiten

siehe Modulhandbuch)

SL

19

Spezifische Konzepte und Methoden in
der Sozialen Arbeit

PL

20

Soziales Verhalten - Sozial- und
humanwissenschaftliche Perspektiven der
Sozialen Arbeit

PL

21

Kreative und experimentelle
Interventionsformen(21a)

Medienanwendung (21b)

Anerkennung von einschlagigen
Veranstaltungen an einer anderen
Hochschule, Teilnahme an einer
zertifizierten Weiterbildung (21c)

2 Veranstaltungen
Auswahlmadglichkeiten 21a-21c

PL

22

Projektwerkstatt: Projektbezogene
Theorien

(Auswahlmaoglichkeiten

siehe Modulhandbuch)

PL

23

Projektwerkstatt: Projektpraxis
(TPE I/ TPE 5)
(Auswahlmadglichkeiten

siehe Modulhandbuch)

SL

24

Theorie und Theorietransfer,
Konzeptentwicklung und Praxis
2 Veranstaltungen

Auswahlmadglichkeiten 24a-24e,
(siehe Modulhandbuch)

PL

25

Organisation, Finanzierung,
Wirkungsorientierung und -forschung

PL

26

Politische und gesellschaftliche Fremd-
Selbststeuerung
2 Veranstaltungen

Auswahlmadglichkeiten 26a-26e,
(siehe Modulhandbuch)

PL

27

Projektwerkstatt: Projektbezogene
Theorien

(Auswahlmdglichkeiten

siehe Modulhandbuch)

PL

28

Projektwerkstatt: Projektpraxis
(TPEIl/ TPE 6)
(Auswahlmaoglichkeiten

siehe Modulhandbuch)

PL

29
30

Bachelorarbeit

12

PL

PL =Priufungsleistungnach§ 7(2) SL =
Studienleistungnach § 7 (3) CP =
Credit-Points
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Anlage 1a: Studienverlaufsplan/ Vertiefungsrichtung EUROPEAN SOCIAL WORK (ESW)

Studienverlaufsplan/ EUROPEAN SOCIAL WORK (ESW)
Regelsemester, Priifungsleistungen, Studienleistungen, Gewichtungen

Studienbeginn
WS/S

Modul
Nr.

Modulbezeichnung

CP|

Regelsemester der
Prufungsleistungen (PL) und Studienleistungen
(SL)

1 2 3 4 5 6 7

Sem/| Sem| sem| Sem.| sem.| sem| sem.

Gewichtung
zur Bildung der
Gesamtnote

Propadeutik und theoretische Zugange
zur Sozialen Arbeit

PL

Sozialpolitische Grundlagen
der Sozialen Arbeit

PL

Rechtliche Grundlagen

PL

Grundlagen methodischen Handelns in
der Sozialen Arbeit

PL

Human- und sozialwissenschaftliche
Grundlagen der Sozialen Arbeit 1

PL

Soziale Arbeitim Geflige der
Wissenschaften und ausgew. Aspekte der
Fachwissenschaft

PL

Umgang mit Vielfalt und Differenz in
unterschiedlichen Kontexten -
Grundlagen

Humanwissenschaftliche Zugange zum
Diversity-Ansatz

PL

Erkundungspraktikum im Handlungsfeld
der Sozialen Arbeit (TPE II/ TPE 1)

SL

Vertiefung ausgewahlter Rechtsgebiete
Rechtsanwendung

PL

10

Human- und Sozialwissenschaftliche
Grundlagen der Sozialen Arbeit ||

PL

11

Exemplarisches methodisches Handeln in
der Sozialen Arbeit

SL

12

Umgang mit Vielfalt und Differenz in
unterschiedlichen Kontexten-
Ausgewahlte Aspekte (A)

verpflichtende Veranstaltungen:
12a ,Interkulturelles Lernen/ Soziale
Arbeit und Migration" und

12 f ,Fremdsprachen"

PL

13

Hospitationspraktikumin einem
ausgewahlten Handlungsfeld der Sozialen
Arbeit (TPE I/ TPE 2)

PL

14

Sozialadministrative Grundlagen

PL

15

Soziale Verhaltnisse - Sozial- und
humanwissenschaftliche Perspektiven der
Sozialen Arbeit

PL

31

Theorie-Praxis-Einheit 1 (TPE 1/ TPE 3)
Praktisches Studiensemester
nicht studienschwerpunktbezogen (31a)

Praktisches Studiensemester studien-
schwerpunktbezogen ESW (31b) (C)

30

SL

16

Rechtliche und administrative
Rahmenbedingungen Schwerpunkte des
Rechts (A),

Verpflichtende Veranstaltungen:
16a ,Sozialrecht" und
16f ,Europarecht"

PL
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17

Projektwerkstatt: Projektbezogene
Theorien nicht
studienschwerpunktbezogen
(Auswahlmoglichkeiten,

siehe Modulhandbuch)

oder

Projektwerkstatt: Projektbezogene
Theorien studienschwerpunktbezogen (B)

PL

18

Projektwerkstatt: Projektpraxis (TPE I/
TPE 4) nicht studienschwerpunktbezogen
(Auswahlmoglichkeiten

siehe Modulhandbuch)

oder

Projektwerkstatt: Projektpraxis (TPE II/
TPE4) studienschwerpunktbezogen (B)

SL

19

Spezifische Konzepte und Methoden in
der Sozialen Arbeit

PL

20

Soziales Verhalten - Sozial- und
humanwissenschaftliche Perspektiven der
Sozialen Arbeit

PL

21

Kreative und experimentelle
Interventionsformen (21a)

Medienanwendung (21b)

Anerkennung von einschlagigen
Veranstaltungen an einer anderen
Hochschule, Teilnahme an einer
zertifizierten Weiterbildung (21c)

2 Veranstaltungen
Auswahlmdglichkeiten 21a-21c

PL

22

Projektwerkstatt: Projektbezogene
Theorien nicht
studienschwerpunktbezogen
(Auswahlmoglichkeiten

siehe Modulhandbuch)

oder

Projektwerkstatt: Projektbezogene
Theorien studienschwerpunktbezogen (B)

PL

23

Projektwerkstatt: Projektpraxis (TPE I/
TPE 5) nicht
studienschwerpunktbezogen
(Auswahlmoglichkeiten

siehe Modulhandbuch)

oder

Projektwerkstatt: Projektpraxis (TPE 11/
TPE 5) studienschwerpunktbezogen (B)

SL

24

Theorie und Theorietransfer,
Konzeptentwicklung und Praxis (A)

Verpflichtende Veranstaltungen:

24c ,Europaische Soziale Arbeit" und
24d ,Bildungskonzepte im internationalen
Vergleich"

PL

25

Organisation, Finanzierung,
Wirkungsorientierung und -forschung

PL

26

Politische und gesellschaftliche Fremd-
Selbststeuerung (im europaischen
Kontext) (A)

Verpflichtende Veranstaltungen:
26¢ "Sozialpolitik in Europa" und
26d "Einschlagige, studienschwerpunkt-
bezogene Kooperationsveranstaltung an
einer europaischen Hochschule"

PL
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27

Projektwerkstatt: Projektbezogene
Theorien nicht
studienschwerpunktbezogen
(Auswahlmoglichkeiten

siehe Modulhandbuch) 6
oder

Projektwerkstatt: Projektbezogene Theo-
rien studienschwerpunktbezogen (B)

PL 1

28

Projektwerkstatt: Projektpraxis (TPE II/
TPE 6) nicht studienschwerpunktbezogen
(Auswahlmdglichkeiten

siehe Modulhandbuch) 6 PL 1
oder

Projektwerkstatt: Projektpraxis (TPE I/
TPE 6) studienschwerpunktbezogen (B)

29
30

Bachelorarbeit
Studienschwerpunktbezogenes, 12 PL 2
einschlagiges Thema (A)

PL = Prufungsleistung nach §
7(2) SL = Studienleistung nach
§ 7 (3) CP = Credit-Points

Der Bereich unter A) ist verpflichtend.
A) Einschlagige Lehrveranstaltungen im Umfang von 36 Credits (Pflicht). Die Bachelor-Arbeit muss zu einem
studienschwerpunktbezogenen, einschlagigen Themenbereich geschrieben werden.

Zudem miissen entweder die Module der Projektwerkstatt oder das Praktische Studiensemester
vollsténdig studienschwerpunktbezogen durchgefiihrt werden.
B) Teilnahme an der Projektwerkstatt Internationale und interkulturelle Soziale Arbeit
C) Praktisches Studiensemester im (europaischen) Ausland oder in einer studienschwerpunktbezogenen,
einschlagigen, interkulturell/ international ausgerichteten Einrichtung im Inland gemaR den Vorgaben des
Landesgesetzes Uber die staatliche Anerkennung sowie der Praxisregelung

Es ist auch moglich die Module der Projektwerkstatt und das Praktische Studiensemester
ausschlielich studienschwerpunktbezogen durchzufiihren.

Folgende Kombinationen sind moglich:

A) + B) oder A) + C)

Médglich ist auch die Variante A) + B) + C)

Verpflichtende Lehrveranstaltungen: mindestens 66 Credits
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Anlage 1b: Studienverlaufsplan Vertiefungsrichtung DEMOGRAFISCHER WANDEL (DEMO)

Studienverlaufsplan/ DEMOGRAFISCHER WANDEL (DEMO)
Regelsemester, Priifungsleistungen, Studienleistungen, Gewichtungen

Studienbeginn
WS/S

Mod
ul-
Nr.

Regelsemester der

Modulbezeichnung CP (SL)

Prifungsleistungen (PL) und Studienleistungen

1. 2. . . .
Sem] Sem| Sem,| Sem| Sem.

Sem.,

7.
Sem.

Gewichtung zur
Bildung der
Gesamtnote

Propadeutik und theoretische Zugange zur

Sozialen Arbeit 6 PL

Sozialpolitische Grundlagen

der Sozialen Arbeit 6 PL

Rechtliche Grundlagen 6 PL

Grundlagen methodischen Handelns in PL
der Sozialen Arbeit

Human- und sozialwissenschaftliche

Grundlagen der Sozialen Arbeit 1 6 PL

Soziale Arbeit im Geflige der
Wissenschaften und ausgew. Aspekte der 6 PL
Fachwissenschaft

Umgang mit Vielfalt und Differenz in
unterschiedlichen Kontexten - Grundlagen

Humanwissenschaftliche Zugange zum
Diversitv-Ansatz

Erkundungspraktikum im Handlungsfeld

der Sozialen Arbeit (TPE 11/ TPE 1) 6 SL

Vertiefung ausgewahlter Rechtsgebiete

Rechtsanwendung 6 PL

10

Human- und Sozialwissenschaftliche
Grundlagen der Sozialen Arbeit Il

11

Exemplarisches methodisches Handeln in
der Sozialen Arbeit

12

Umgang mit Vielfalt und Differenz in
unterschiedlichen Kontexten-
Ausgewahlte Aspekte (A)

verpflichtende Veranstaltungen:

12b: ,Drittes und viertes Lebensalter als
Herausforderung fur Individuen und
Gesellschaft" und

12d ,Methodischer Umgang mit Konflikten
in der alternden Gesellschaft"

13

Hospitationspraktikumin einem
ausgewahlten Handlungsfeld der Sozialen 6 PL
Arbeit (TPE Il/ TPE 2)

14

Sozialadministrative Grundlagen

15

Soziale Verhaltnisse - Sozial- und
humanwissenschaftliche Perspektiven der 6 PL
Sozialen Arbeit

31

Theorie-Praxis-Einheit 1 (TPE 1/ TPE 3)
Praktisches Studiensemester
nicht studienschwerpunktbezogen (31a) 30 SL

Praktisches Studiensemester studien-
schwerpunktbezogen DEMO (31c) (C)

16

Rechtliche und administrative
Rahmenbedingungen Schwerpunkte des
Rechts (A)

Verpflichtende Veranstaltungen:

16a ,Sozialrecht" und

16b ,Sozialrecht und Alter" oder

16e ,Sozialrecht und Rehabilitation-

(Auswahlmdglichkeit 16b oder 16e)
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17

Projektwerkstatt: Projektbezogene
Theorien

nicht studienschwerpunktbezogen
(Auswahlmaoglichkeiten

siehe Modulhandbuch)

oder

Projektwerkstatt: Projektbezogene
Theorien studienschwerpunktbezogen (B)

PL

18

Projektwerkstatt: Projektpraxis

(TPE Il/ TPE 4) nicht
studienschwerpunktbezogen
(Auswahlmaoglichkeiten

siehe Modulhandbuch)

oder

Projektwerkstatt: Projektpraxis (TPE I/
TPE4) studienschwerpunktbezogen (B)

SL

19

Spezifische Konzepte und Methoden in
der Sozialen Arbeit

PL

20

Soziales Verhalten - Sozial- und

humanwissenschaftliche
Perspektiven der Sozialen Arbeit

PL

21

Kreative und experimentelle
Interventionsformen (21a)

Medienanwendung (21b)

Anerkennung von einschlagigen
Veranstaltungen an einer anderen
Hochschule, Teilnahme an einer
zertifizierten Weiterbildung (21c¢)

2 Veranstaltungen
Auswahlmdglichkeiten21a-21c

PL

22

Projektwerkstatt: Projektbezogene
Theorien

nicht studienschwerpunktbezogen
(Auswahlmoglichkeiten

siehe Modulhandbuch)

oder

Projektwerkstatt: Projektbezogene
Theorien studienschwerpunktbezogen (B)

PL

23

Projektwerkstatt: Projektpraxis

(TPE Il/ TPE 5) nicht
studienschwerpunktbezogen
(Auswahlmoglichkeiten

siehe Modulhandbuch)

oder

Projektwerkstatt: Projektpraxis (TPE II/
TPE 5) studienschwerpunktbezogen (B)

SL

24

Theorie und Theorietransfer,
Konzeptentwicklung und Praxis
Theorie und Theorietransfer,
Konzeptentwicklung und Praxis
(A)

verpflichtende Veranstaltungen:

24a ,Sozialplanung" und

24e ,Sozial- und humanwissenschaftliche
Perspektiven des dritten und vierten
Lebensalters"

PL

25

Organisation, Finanzierung,
Wirkungsorientierung und -forschung

PL

26

Politische und gesellschaftliche Fremd-
Selbststeuerung (A)

Verpflichtende Veranstaltungen:

26b ,Inklusion/Exklusion in der Sozial- und
Gesellschaftspolitik" und

26e ,Politische Dimensionen eines
kommunalen Versorgungssystems und
der soziokulturellen Entwicklung"

PL
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27

Projektwerkstatt: Projektbezogene
Theorien nicht
studienschwerpunktbezogen
(Auswahlmaoglichkeiten

siehe Modulhandbuch}

oder

Projektwerkstatt: Projektbezogene
Theorien studienschwerpunktbezogen (B)

28

Projektwerkstatt: Projektpraxis (TPE
II/TPEB) nicht
studienschwerpunktbezogen
(Auswahlmaoglichkeiten

siehe Modulhandbuch) 6
oder

Projektwerkstatt: Projektpraxis (TPE II/
TPE 6) studienschwerpunktbezogen (B)

PL 1

29
30

Bachelorarbeit
Studienschwerpunktbezogenes, 12 PL 2

einschlagiges Thema (A)

PL = Prifungsleistung nach§
7(2) SL = Studienleistung
nach § 7 (3) CP = Credit-
Points

Der Bereich unter A) ist verpflichtend.
A) Einschlagige Lehrveranstaltungen im Umfang von 36 Credits (Pflicht). Die Bachelor-Arbeit muss zu
einem studienschwerpunktbezogenen, einschlagigen Themenbereich geschrieben werden.

Zudem miissen entweder die Module der Projektwerkstatt oder das Praktische Studiensemester
vollstéandig studienschwerpunktbezogen durchgefiihrt werden.
B) Teilnahme an der Projektwerkstatt Demografischer Wandel
C) Praktisches Studiensemester in einer studienschwerpunktbezogenen, einschlagigen Einrichtung gemaf
den Vorgaben des Landesgesetzes Uber die staatliche Anerkennung sowie der Praxisregelung

Es ist auch méglich die Module der Projektwerkstatt und das Praktische Studiensemester
ausschlielich studienschwerpunktbezogen durchzufiihren.

Folgende Kombinationen sind mdglich:

A) + B) oder A) + C)

Maglich ist auch die Variante A) + B) + C)

Verpflichtende Lehrveranstaltungen: mindestens 66 Credits.
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Anlage 1c: Verpflichtende Modulbelegung Vertiefungsrichtung European Social Work (ESW

Teil A 36 ECTS

Modul 12a Interkulturelles Lernen/ Soziale Arbeit und Migration 6 ECTS
12f Fremdsprachen

Modul 16a Sozialrecht 6 ECTS
16f Europarecht

Modul 24c Europaische Soziale Arbeit 6 ECTS
24d Bildungskonzepte im internationalen Vergleich

Modul 26¢ Sozialpolitik in Europa 6 ECTS
26d Studienschwerpunktbezogene, einschlagigen Kooperationsveranstaltung mit einer europaischen Hochschule

Modul 29/30 Bachelorarbeit: studienschwerpunktbezogenes, einschlagiges Thema 12 ECTS
36ECTS
Teil B
Projektwerkstatt Internationale und interkulturelle soziale Arbeit 36 ECTS
. 30 ECTS
Teil C
Praktisches Studiensemester im Ausland oder 30 ECTS

Praktisches Studiensemester in studienschwerpunktbezogenen, einschlagigen, interkulturell/ international
ausgerichteten Einrichtungen im Inland

Der Bereich unter A) ist verpflichtend.
A) Einschlagige Lehrveranstaltungen im Umfang von 36 Credits (Pflicht). Die Bachelor-Arbeit muss zu einem
studienschwerpunktbezogenen, einschlagigen Themenbereich geschrieben werden.

Zudem miissen entweder die Module der Projektwerkstatt oder das Praktische Studiensemester vollstidndig
studienschwerpunktbezogen durchgefiihrt werden.
B) Teilnahme an der Projektwerkstatt Internationale und interkulturelle Soziale Arbeit
C) Praktisches Studiensemester im (europaischen) Ausland oder in einer studienschwerpunktbezogenen,
einschlagigen, interkulturell/ international ausgerichteten Einrichtung im Inland gemaR den Vorgaben des
Landesgesetzes Uber die staatliche Anerkennung sowie der Praxisregelung

Es ist auch méglich die Module der Projektwerkstatt und das Praktische Studiensemester ausschliefllich
studienschwerpunktbezogen durchzufiihren.

Folgende Kombinationen sind mdglich:
A) + B) oder A) + C) Moglich ist auch die Variante A) + B) + C)
Verpflichtende Lehrveranstaltungen: mindestens 66 Credits.
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Anlage 1d: Verpflichtende Modulbelegung Vertiefungsrichtung Demografischer Wandel (DEMO)

Teil A 36ECTS
Modul 12b Drittes und viertes Lebensalter-Herausforderungenund Potentiale der alternden Gesellschaft 6 ECTS
12d Methodischer Umgang mit Konflikten in der alternden Gesellschaft
Modul 16a Sozialrecht 6 ECTS
16b Sozialrecht und Alter oder 16e Sozialrecht und Rehabilitation
Modul 24a Sozialplanung 6 ECTS
24e Sozial- und humanwissenschaftliche Perspektiven desdritten undvierten Lebensalters - Strategien und
Konzeptentwicklung der Sozialen Arbeit
Modul 26b Inklusion/Exklusionin der sozial- und Gesellschaftspolitik 6 ECTS
26e Politische Dimensionen eines kommunalen Versorgungsystems und der soziokulturellen Entwicklung
Modul 29/30 Bachelorarbeit: studienschwerpunktbezogenes, einschlagiges Thema 12 ECTS
36 ECTS
Teil B
Projektwerkstatt Demografischer Wandel 36 ECTS
30 ECTS
Teil
Praktisches Studiensemester in einer studienschwerpunktbezogenen, einschlagigen Einrichtung 30 ECTS

Der Bereich unter A) ist verpflichtend.
A) Einschlagige Lehrveranstaltungen im Umfang von 36 Credits (Pflicht). Die Bachelor-Arbeit muss zu einem

studienschwerpunktbezogenen, einschlagigen Themenbereich geschrieben werden.

Zudem miissen entweder die Module der Projektwerkstatt oder das Praktische Studiensemester vollsténdig
studienschwerpunktbezogen durchgefiihrt werden.
B) Teilnahme an der Projektwerkstatt Demografischer Wandel
C) Praktisches Studiensemester in einer studienschwerpunktbezogenen, einschlagigen Einrichtung gemaf den
Vorgaben des Landesgesetzes Uber die staatliche Anerkennung sowie der Praxisregelung

Es ist auch moglich die Module der Projektwerkstatt und das Praktische Studiensemester ausschlieBlich
studienschwerpunktbezogen durchzufihren.

Folgende Kombinationen sind mdglich:
A) + B) oder A) + C)  Moglich ist auch die Variante A) + B) + C)
Verpflichtende Lehrveranstaltungen: mindestens 66 Credits.
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Anlage 2 zur Ordnung fiir die Prifung im Bachelorstudiengang Bachelor of Arts: Soziale
Arbeit

Regelung fiir Praktische Studienanteile im Studiengang Bachelor of Arts: Soziale Arbeit
des Fachbereichs Sozialwissenschaften der Hochschule Koblenz (PraxRBac) vom
06.11.2013

Der Fachbereichsrat des Fachbereichs Sozialwissenschaften der Hochschule Koblenz hat am
06.11.2013 aufgrund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86 Abs. 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes
(HochSchG) in der Fassung vom 19. November 2010 (GVBI. S. 463), zuletzt gedndert durch
Gesetz vom 18. Juni 2013 (GVBI. S. 157), die folgende Regelung flr praktische Studienanteile
als Anlage 2 der Ordnung flur Prifungen im Bachelor-Studiengang, Bachelor of Arts, Soziale
Arbeit vom 07.07.2011 (Amtliches Mitteilungsblatt der Hochschule Koblenz Nr.04/2011 vom
26.08.2011, S. 87) beschlossen.

INHALT

Geltungsbereich

Platzierung und Dauer der Praktischen Studienanteile
Ausbildungsziele der Praktischen Studienanteile

Praxisbegleitende Veranstaltungen

Antritt und Anerkennung des Praktischen Studiensemesters (TPE 3)
Staatliche Anerkennung

Praxisstellen

Prifungsausschuss

Zusammenarbeit zwischen Praxis und Hochschule

Rechtsstellung der Studierenden

Ausbildungsvereinbarung

Individueller Ausbildungsplan fiir das Praktischen Studiensemester
Praxisbericht

Auslandspraktikum

Ausnahmeregelungen

AP WON_2OCOO~NOADRWN -
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Anlage 1.1.  Modul 13 - Hospitationspraktikum (TPE 2)

Ausbildungsvereinbarung und Verlaufsbogen
Anlage 1.2. Modul 13 - Hospitationspraktikum (TPE 2)

Lernzielkatalog und Praxisbericht
Anlage 2 Ausbildungsvereinbarung fur das Praktische Studiensemester (TPE 3)
Anlage 3 Individueller Ausbildungsplan flr das Praktische Studiensemester (TPE 3)
Anlage 4 Bescheinigung Uber Ableistung des Praktischen Studiensemesters (TPE 3)
Anlage 5 Bericht Uber das Praktische Studiensemester (TPE 3)
Anlage 6 Anerkennung des Praktischen Studiensemesters
Anlage 7 Ausbildungsvereinbarung fur die TPE 4/ 5/ 6
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§1

Geltungsbereich

Die Regelung fiir Praktische Studienanteile des Fachbereichs Sozialwissenschaften an der
Hochschule Koblenz regelt auf der Grundlage der §§ 1, 16 Abs. 4 und 17 Abs. 1 SOAnG sowie
der §§ 4, 7, 11a und 21 der Ordnung fur Prifungen im Studiengang Bachelor of Arts: Soziale
Arbeit an der Hochschule Koblenz vom 07.07.2011 Ziele, Inhalte, Verlauf, Einflgung in den
Studienverlauf, inhaltliche und formelle Anforderungen sowie Anerkennungsvoraussetzungen der
Praktischen Studienanteile.

§2
Platzierung und Dauer der Praktischen Studienanteile

Der Zeitumfang und die zu erwerbenden Credits der nachfolgenden Praktischen Studienanteile
sind in dem Modulhandbuch ersichtlich.

(1) Das Modul 8 (Theorie-Praxis-Einheit 1) wird als Erkundungspraktikum in Handlungsfeldern
der Sozialen Arbeit im 2. Studienhalbjahr absolviert.

(2) Das in Modul 13 integrierte Hospitationspraktikum (Theorie-Praxis-Einheit 2) wird in einem
ausgewahlten Handlungsfeld der Sozialen Arbeit mit einem Zeitumfang von 32 Stunden
wodchentlich durchgefuhrt* und zwar in der vorlesungsfreien Zeit zwischen dem 2. und 3.

Studienhalbjahr oder dem 3. und 4. Studienhalbjahr.

(3) Das 4. Studienhalbjahr wird als Praktisches Studiensemester (Theorie-Praxis-Einheit 3) in
einem Handlungsfeld der Sozialen Arbeit absolviert. Die Studierenden sind wahrend dieser 20
Wochen mit einem Zeitumfang von 32 Stunden in dem jeweiligen Handlungsfeld tatig, zuzlglich
der Zeiten der Begleitveranstaltung*. Der Beginn des Praktischen Studiensemesters wird auf
den 01.04. bzw. 01.10. festgelegt. In Ausnahmefallen kann der 01.03. bzw. 01.09. genehmigt
werden.

(4) Die Module 18, 23 und 28 (Theorie-Praxis-Einheiten 4, 5 und 6), die vom 5. bis 7.
Studienhalbjahr vorgesehen sind, stehen im engen Zusammenhang mit den Modulen 17, 22 und
27 (Projektwerkstatten).

Sie gewahrleisten, dass die Inhalte der Projektwerkstatten von den Studierenden selbst in
Handlungsfelder eingebracht und mit bestehenden Konzepten und Handlungsmodellen in
Beziehung gesetzt werden.

Die Theorie-Praxis-Einheiten 4, 5 und 6 werden jeweils an 15 Terminen mit einem Zeitumfang
von 8 Stunden in Praxisstellen durchgefuhrt. Die Studierenden werden studienbegleitend zur
Absolvierung der TPE 4, 5, 6 jeweils an einem Wochentag des 5., 6. und 7. Studienhalbjahres
freigestellt.

(5) Die Module 17, 22 und 27 — die Projektwerkstatten im 5., 6. und 7. Studienhalbjahr —
orientieren sich am Prinzip des forschenden, selbstorganisierten Lernens. **

(6) Die Theorie-Praxis-Einheit 3 entspricht der TPE | des § 10 der Ordnung fir Prifungen im
Studiengang Bachelor of Arts: Soziale Arbeit. Die Theorie-Praxis-Einheiten 1, 2, 4, 5 und 6
entsprechen der TPE Il des § 10 der Ordnung fir Prifungen im Studiengang Bachelor of Arts:
Soziale Arbeit. Der erfolgreiche Abschluss der TPE | und Il fihrt zur Erlangung der staatlichen
Anerkennung (§ 4 und § 11a der Ordnung fur Prifungen im Studiengang Bachelor of Arts: Soziale
Arbeit).

* Ausnahmeregelung siehe § 15 Abs. 2

**Ordnung bzw. Platzierung von Praktischem Studiensemester und Projektwerkstatt
Gemél Beschluss des Priifungsausschusses vom 28.01.2013, TOP 4 kann an einer
Projektwerkstatt nur teilnehmen, wer das Praktische Studiensemester zum Zeitpunkt des Beginns
der Projektwerkstatt erfolgreich absolviert hat.
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§3
Ausbildungsziele der Praktischen Studienanteile

(1) Die Praktischen Studienanteile dienen dazu, unter fachlicher Anleitung den Theorie-Praxis-
Transfer herzustellen.

(2) Die Praktischen Studienanteile haben zum Ziel, dass die Studierenden unter fachlicher
Anleitung ihre professionelle Kompetenz entwickeln, kritisch reflektieren und eintdben. Die
fachliche Anleitung erfolgt durch eine/n Sozialarbeiter/in bzw. Sozialpddagogen/in mit mindestens
3-jahriger Berufserfahrung; in begriindeten Fallen ist ein fachlich aquivalenter Abschluss zulassig.

(3) Die Ziele der einzelnen Praktischen Studienanteile sind im Modulhandbuch jeweils detailliert
beschrieben.

§4
Praxisbegleitende Veranstaltungen

(1) Wahrend des Praktischen Studiensemesters (TPE 3) finden innerhalb der Vorlesungszeit
praxisbegleitende Lehrveranstaltungen (Praxisreflexion, Theorie-Praxis-Verknlpfung und
supervisorische Reflexion) im Umfang von 4 SWS statt, die durch die Hochschule Koblenz
durchgefuihrt werden.

(2) Die Teilnahme an den praxisbegleitenden Lehrveranstaltungen ist verpflichtend. Uber die
erfolgreiche Teilnahme wird den Studierenden ein Nachweis gemal § 5 Abs. 2 Nr. 1 PraxRBac
ausgestellt.

(3) In den praxisbegleitenden Lehrveranstaltungen werden sowohl Ausbildungsinhalte, die
Arbeitsformen und Vorgehensweisen als auch die praktischen Erfahrungen und Kenntnisse
hinterfragt, bewertet und mit zusatzlicher Wissensvermittiung und Ubungen unterstitzt, vertieft

und gefordert. Sie sollen den Studierenden eine Einsicht in die Zusammenhange von Theorie und
beruflichem Handeln geben.

(4) Bei Bedarf erhalten die Studierenden wahrend des Praktischen Studiensemesters externe
Supervision.

§5

Antritt und Anerkennung des Praktischen Studiensemesters (TPE 3)
(1) Voraussetzung fur den Antritt der Praktischen Studiensemester ist
1. Die erfolgreiche Ableistung der Module 8 und 13
2. Eventuelle weitere Anforderungen je nach Praxisstelle

3. 13 abgeschlossene Module
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Voraussetzung fur die Anerkennung der Praktischen Studiensemester ist

4. Die Vorlage des Nachweises Uber die erfolgreiche Teilnahme an den
praxisbegleitenden Lehrveranstaltungen einschlieBlich supervisorischer Reflexion.
(Anlage 6)

5. Die Vorlage der Bescheinigung der Praxisstelle, aus der die Praktikumszeit und die
erfolgreiche Ableistung des Praktischen Studiensemesters hervorgehen (Anlage 4).

6. Die Vorlage des Berichtes Uber das Praktische Studiensemester (Anlage 5).

7. Die erfolgreiche Teilnahme am Kolloquium nach Abschluss des Praktischen
Studiensemesters.

Das Kolloquium findet am Ende des Praktischen Studiensemesters statt. Fur die

Zulassung zum Kolloquium mussen die Voraussetzungen des § 5 Abs. 1 sowie Abs. 2 Nr.

1-3 PraxRBac nachgewiesen werden. (Anlage 6)

(2) Die Anerkennung des Praktischen Studiensemesters erfolgt, sofern alle Voraussetzungen
erflllt sind, durch den Prifungsausschuss.

§6

Staatliche Anerkennung

(1) Zur Erlangung der staatlichen Anerkennung ist der erfolgreiche Abschluss der TPE | und
TPE Il erforderlich (§ 4 und § 11a der Ordnung fiir Prifungen im Studiengang Bachelor of Arts:
Soziale Arbeit).

(2) Die Studierenden erhalten die Urkunde der staatlichen Anerkennung zusammen mit dem
Bachelorzeugnis (§ 21 der Ordnung fur Prifungen im Studiengang Bachelor of Arts: Soziale
Arbeit).

(3) Die Vergabe der staatlichen Anerkennung setzt das Einreichen eines aktuellen
Fuhrungszeugnisses nach der Belegart NE mit der Beantragung der Abschlussdokumente voraus
(13 Abs. 4 Nr. 7 SoAnG).

§7

Praxisstellen

(1) Praxisstellen sind in der Regel bei 6ffentlichen, freien oder anderen geeigneten Tragern der
Sozialen Arbeit angesiedelt. Aquivalenzregelungen im Ausland werden bertcksichtigt.

(2) Praxisstellen sind Lernorte in einem Bereich der Sozialen Arbeit, in denen
sozialarbeiterische/ sozialpadagogische Aufgaben erfullt und Lernziele (im Sinne von § 3
PraxRBac) verwirklicht werden konnen. Die Trager der Praxisstellen sind Ausbildungspartner der
Hochschule Koblenz.

Die Praxisstellen missen fiur die Ausbildung von Sozialarbeitern/innen  bzw.
Sozialpadagogen/innen geeignet sein. Fir das Praktische Studiensemester (TPE 3) muss vor
Beginn eine entsprechende Anerkennung durch die Studiengangsleitung vorliegen.

(3) Voraussetzung fir die Anerkennung einer Praxisstelle im Praktischen Studiensemester (TPE
3) sind das Vorliegen:

1. einer Aufgabenbeschreibung, aus der die sozialarbeiterischen/sozialpadagogischen
Tatigkeitsmerkmale der Praxisstelle hervorgehen
(siehe § 2 der Ausbildungsvereinbarung fur das Praktische Studiensemester)
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2. eines allgemeinen Ausbildungsplans, in dem Ausbildungsziele nach § 3 PraxRBac
gewahrleistet werden

3. eines Nachweises Uber die Qualifikation der Anleitung (Sozialarbeiter/in bzw.
Sozialpadagoge/in mit mindestens 3-jahriger Berufserfahrung; in begriindeten Fallen
ist ein fachlich aquivalenter Abschluss zulassig).

(4) Die Studierenden haben der Studiengangsleitung innerhalb einer festgesetzten Frist vor
Beginn des Praktischen Studiensemesters eine Praxisstelle zu benennen, in der sie ihr Praktikum
ableisten wollen. Bereits anerkannte Praxisstellen werden von der Studiengangsleitung in einer
den Studierenden zuganglichen Liste gefuhrt. Die Studiengangsleitung unterstitzt die
Studierenden in allen Fragen der Suche und der Auswahl geeigneter Praxisstellen.

§8

Priiffungsausschuss
Der Prifungsausschuss hat im Auftrag des Fachbereichsrates die Aufgabe:
- auf die Einhaltung der Regelung fir Praktische Studienanteile zu achten

- die ihm in der Praktikumsregelung zugewiesenen Entscheidungen zu treffen und Termine
festzulegen

- Grundsatzfragen der Zusammenarbeit zwischen Hochschule und Berufspraxis zu klaren.

§9

Zusammenarbeit zwischen Praxis und Hochschule

(1) Der Fachbereich Sozialwissenschaften strebt eine Zusammenarbeit mit der Praxis der
Sozialen Arbeit an. Die Studiengangsleitung und der Lehrkérper kdnnen sich durch Besuche am
Ausbildungsplatz Gber den Verlauf der Ausbildung informieren und betreuen die Studierenden
fachlich.

(2) In der Regel ist in dem Praktischen Studiensemester (TPE 3) ein Treffen pro Studienhalbjahr
fur die Praxisanleiter/innen zu organisieren.

Diese Treffen sollen einen kontinuierlichen Erfahrungs- und Wissensaustausch zwischen
Hochschule und den Vertreter/innen der Handlungsfelder gewahrleisten.

§ 10
Rechtsstellung der Studierenden

(1) Die Studierenden bleiben wahrend des/der Praktischen Studiensemesters/Praktischen
Studienanteile immatrikuliert.

(2) Unfallversicherungsschutz besteht flr die Studierenden wahrend der Praktischen
Studienanteile nach den gesetzlichen Vorschriften Gber die Berufsgenossenschaft, der der
Betrieb angehoért, in dem die Praktikanten/innen ihre Praktischen Studienanteile absolvieren
(siehe Schreiben der Landesausflihrungsbehérde fir Unfallversicherung Rheinland-Pfalz vom
10.11.1997).

Dies bezieht sich nur auf Praktische Studienanteile, die im Geltungsbereich des Landesgesetzes
(SoANnG) abgeleistet werden. Fir die Ableistung von Praktischen Studienanteilen im Ausland
gelten besondere Vorschriften.
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§ 1

Ausbildungsvereinbarung

(1) Die Praxisstelle und die Studierenden schlielen im Einvernehmen mit dem Fachbereich
Sozialwissenschaften der Hochschule Koblenz vor Beginn des Hospitationspraktikum (TPE 2)
eine Ausbildungsvereinbarung ab. (Anlage 1.1.)

Die Studierenden sind verpflichtet der Studiengangsleitung ihre Praxisstelle 4 Wochen vor Antritt
des Hospitationspraktikums zu melden.

(2) Die Praxisstelle und die Studierenden schlieBen im Einvernehmen mit dem Fachbereich
Sozialwissenschaften der Hochschule Koblenz vor Beginn des Praktischen Studiensemesters
(TPE 3) eine schriftiche Ausbildungsvereinbarung ab, in der Rechte und Pflichten der
Studierenden, der Praxisstelle und der Hochschule Koblenz wahrend des Praktischen
Studiensemesters geregelt sind. (Anlage 2)

Die Studierenden sind verpflichtet der Studiengangsleitung spatestens 6 Wochen vor Antritt des
Praktischen Studiensemesters die geplante Praxisstelle zu benennen.

Die Praxisstelle und der Studierende schliefen im Einvernehmen mit dem Fachbereich
Sozialwissenschaften der Hochschule Koblenz vor Beginn der TPE 4, 5, 6 eine
Ausbildungsvereinbarung ab (Anlage 7). Nach erfolgreichem Abschluss dieser TPE-Einheiten
wird der erfolgreiche Verlauf seitens der Praxisstelle bescheinigt.

§12
Individueller Ausbildungsplan fiir das Praktische Studiensemester (TPE 3)

(1) Die Praxisanleiter/innen erstellen zu Beginn des Praktischen Studiensemesters gemeinsam
mit den Studierenden und in Abstimmung mit dem/der Betreuungsdozent/in der Hochschule einen
individuellen Ausbildungsplan, der Ziele, Inhalte und zeitliche Abfolge sowie die Form der
Praxisanleitung auf der Grundlage von § 7 Abs. 3 PraxRBac regelt (Anlage 3).

(2) Der individuelle Ausbildungsplan sollte 4 Wochen nach Beginn des Praktischen
Studiensemesters mit der Unterschrift des/der Praxisanleiters/in und des/der Studierenden
dem/der Betreuungsdozent/in vorliegen.

Der individuelle Ausbildungsplan ist Bestandteil der Ausbildungsvereinbarung gemaR§ 11
PraxRBac. Bei Nichteinhaltung des individuellen Ausbildungsplanes ist der Studierende zur
sofortigen Mitteilung gegeniber der Studiengangsleitung verpflichtet. Die Studiengangsleitung
entscheidet im Einzelfall Gber die Glltigkeit der Ausbildungsvereinbarung.

§13
Praxisbericht

Die Studierenden erstellen auf der Grundlage des individuellen Ausbildungsplans fir das
Praktische Studiensemester (TPE 3) einen Praxisbericht (Anlage 5).

Der Praxisbericht soll eine Auswertung entsprechend der im individuellen Ausbildungsplan
vereinbarten Zielsetzungen und Lerninhalten umfassen sowie eine Darstellung und
Zusammenfassung personlicher (Lern-) Erfahrungen. Ebenso soll er eine Reflexion Uber das
Praktische Studiensemester in ihrer Gestaltung und ihrem Verlauf beinhalten. Der Bericht ist der
Studiengangsleitung in 2-facher Ausfiihrung binnen 4 Wochen nach Beendigung des Praktischen
Studiensemesters abzuliefern. Nur in begriindeten Ausnahmefallen und auf Antrag kann der
Praxisbericht bis spatestens 3 Wochen vor dem Kolloquiumstermin vorgelegt werden.
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§14
Praktische Studienanteile im Ausland

(1) Der Fachbereich Sozialwissenschaften der Hochschule Koblenz unterstlitzt die Ableistung
von Praktischen Studienanteilen im Ausland.

(2) Das Hospitationspraktikum (TPE 2) kann im Ausland absolviert werden. Die Praxisstelle hat
den Anforderungen des § 7 PraxRBac zu entsprechen. Auslandische Aquivalenzregelungen
werden dabei berlcksichtigt.

(3) Das Praktische Studiensemester (TPE 3) kann im Ausland absolviert werden.

Fir Studierende der Vertiefungsrichtung ,European Pathway® bezieht sich dies auf das
europdische Ausland. Die erforderlichen Sprachkenntnisse sind nachzuweisen (in der Regel
durch die Teilnahme an entsprechenden Veranstaltungen). Die Bedingungen dieser
Praxisregelung sind bei der Organisation der TPE-Einheit im Ausland unter Berilcksichtigung
entsprechender Aquivalenzregelungen einzuhalten. So erfolgen die Organisation der Praktischen
Studiensemester, die Anerkennung von Praxisstellen, die Durchfihrung der praxisbegleitenden
Lehrveranstaltungen, die Ausgestaltung der schriftlichen Ausbildungsvereinbarung und die
Erstellung eines individuellen Ausbildungsplanes in Kooperation mit der auslandischen
Partnerhochschule.

(4) Die Ableistung der Praktischen Studienanteile im Ausland muss in angemessener Frist vor
Antritt bei der Studiengangsleitung beantragt werden.

§ 15
Ausnahmeregelungen

(1) Wechsel der Praxisstelle

1. Ein Wechsel der Praxisstelle bei der Ableistung des Hospitationspraktikums (TPE 2) ist
nur auf schriftlichen Antrag und mit entsprechender Genehmigung durch die
Studiengangsleitung zulassig.

2. Das Praktische Studiensemester (TPE 3) wird in einer Praxisstelle absolviert.
Ein vorzeitiger Abbruch oder ein Wechsel der Praxisstelle ist nur in Ausnahmefallen
zulassig und bedarf der schriftlichen Beantragung bei der Studiengangsleitung und der
entsprechenden Genehmigung.

(2) Eine Reduzierung der Wochenarbeitszeit ist bei entsprechender Verlangerung des
Praktikums auf begrindeten Antrag des/der Studierenden mit Zustimmung der
Studiengangsleitung maglich.

(3) Werden Arbeitstage nachweisbar durch Krankheit oder andere zwingende Griinde versaumt,
so sind im Hospitationspraktikum (TPE 2) die Fehltage, die 1 Arbeitstag, im Praktischen
Studiensemester die Fehltage, die 10 Arbeitstage Uberschreiten, nachzuarbeiten. Uber die Dauer
und Form der Nacharbeit befindet die Studiengangsleitung. Bei Fehlzeiten bis zu 10 Arbeitstagen
ist eine Abstimmung mit dem Trager der Einrichtung vorzunehmen.

(4) Kann die Anleitung der Praktischen Studienanteile im Ausland nicht durch eine in
§ 3 Abs. 3 definierte qualifizierte Fachkraft erfolgen, so kann die Praxisanleitung mit
Genehmigung der Studiengangsleitung auch von Personen mit gleichwertigen
Berufsabschllissen durchgefihrt werden.
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Anlage 1.1. zur Regelung fiir praktische Studienanteile des Fachbereichs
Sozialwissenschaften Studiengang Bachelor of Arts: Soziale Arbeit

Studierende/r

(Name, Vorname)

Modul 13
Ausbildungsvereinbarung zwischen Praxisstelle und Praktikant/in
Praxisstelle
Anschrift/ E-Mail

Organisation,
Aufgaben
und Zielgruppen

Name/ Qualifikation
der Praxisanleitung
Telefonnummer

Aufgaben des/der
Praktikanten/in

Praxiszeit von bis

(Stempel und Unterschrift der (Unterschrift Praktikant/in)
Praxisstelle)

(Zustimmung Studiengangsleitung)

Bestatigung Uber die Ableistung des Hospitationspraktikums

Das Praktikum wurde mit Erfolg abgeleistet. ja O
nein [

Versaumte Tage

Grund:

Ort, Datum Unterschrift des/der Praxisanleiter/in
(Stempel oder Dienstsiegel)
Seminarteilnahme

2. Semester 3. Semester

Unterschrift Seminarleitung Unterschrift Seminarleitung
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Anlage 1.2. zur Regelung fur praktische Studienanteile des Fachbereichs
Sozialwissenschaften Studiengang Bachelor of Arts: Soziale Arbeit

Modul 13 - Hospitationspraktikum (TPE 2)
Lernzielkatalog und Bericht

Erstellung des Lernzielkatalogs
Formulierung von Grob-Lernzielen hinsichtlich
> des Tragers

> der Institution

> des Teams

> des Adressatenkreises

> der personlichen Entwicklung

Anschlieende Differenzierung dieser Grob-Lernziele in Feinlernziele

Umfang: ca. 1 DIN A 4 Seite

Abgabe zusammen mit der Kopie der Ausbildungsvereinbarung (Anlage 1) zur vorgegebenen
Anmeldefrist

Erstellung und Abgabe des Praxisberichtes fiir das Hospitationspraktikum
Formale Kriterien:

Der Bericht ist nach der Praxisphase zu erstellen und spatestens bis zum 7. Tag vor dem
Auswertungsseminar abzugeben. Der Bericht muss den Vorgaben des wissenschaftlichen
Arbeitens entsprechen. Der Umfang sollte sich auf ca. 10 Seiten belaufen.

Das Deckblatt des Berichtes muss Auskunft geben Uber Name des/der Praktikanten/in,
Praxisstelle, Praktikumszeitraum und Studiensemester.

Die Vorschriften des Datenschutzes sind einzuhalten (Anonymisierung).

Fur Studierende der Vertiefungsrichtung European Pathway sind die internationalen und
interkulturellen Bezlge der Praxisstelle zu berlcksichtigen.

Inhaltliche Kriterien:

1. Die Praxisstelle
- Tragerschaft, Ziele und Aufgaben der Einrichtung
- Wirtschafts- und Sozialstruktur des Einzugsgebietes der Praxisstelle
- Organisationsstruktur und Personalausstattung
- Finanzierung und Ausstattung der Einrichtung
- Gesetzliche Grundlagen und Konzeption
- Zusammenarbeit mit anderen Institutionen

2. Zeitablaufe im Praktikum
- Tagesablauf (typische Situationen, Besondere Ereignisse)
- Vorgehensweise der Fachkrafte bzgl. der Zielgruppe
- Beobachtung und Darstellung durchgefiihrter Aktivitaten (insbesondere eigener)
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3. Reflexion Uber den Verlauf des Praktikums
- Fachliches Handeln
- Bezug zum Klientel
- Methodisches Handeln
- Institution (Praxisanleitung, Team, Praktikantenrolle usw.)
- Bezug zum Studium, berufliche Perspektiven
- Interkulturelle und internationale Aspekte der Praxisstelle (Vertiefungsrichtung EP)

4. Anlagen (Broschuren, Jahresberichte usw. fur evtl. Entnahme/Archivierung)

5. Seminar zur Auswertung

Zu Beginn des nachfolgenden Studiensemesters erfolgt die Auswertung im Rahmen von
Kleingruppen. (Einteilung geman Aushang)
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Anlage 2 zur Regelung fiir praktische Studienanteile des Fachbereichs
Sozialwissenschaften Studiengang Bachelor of Arts: Soziale Arbeit

Ausbildungsvereinbarung
fiir das Praktische Studiensemester (TPE 3)
im Studienhalbjahr

zwischen

Einrichtung, Trager

vertreten durch Herrn/Frau

Anschrift, Telefon/Fax, E-Mail
nachfolgend Praxisstelle genannt

und

der/dem Studierenden der HS Koblenz

geboren am in

wohnhaft in

nachfolgend Studierende/Studierender genannt
wird im Einvernehmen mit der
Hochschule Koblenz, Fachbereich Sozialwissenschaften

Konrad-Zuse-Str. 1, 56075 Koblenz, Tel. 0261/95 28-0, Fax. 0261/95 28 - 260

fur die Zeit vom bis (20 Wochen)

auf der Grundlage der Prifungsordnung in der jeweils glltigen Fassung folgende
Ausbildungsvereinbarung geschlossen.
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Ausbildungsvereinbarung

§1

Allgemeines

(1) Das Studium im Studiengang Bachelor of Arts: Soziale Arbeit umfasst ein Praktisches
Studiensemester (TPE 3) nach Malgabe der geltenden Prifungsordnung. Das Praktische
Studiensemester ist Bestandteil des Studiums und wird auf der Grundlage des Landesgesetzes
Uber die staatliche Anerkennung von Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeitern sowie
Sozialpadagoginnen und Sozialpadagogen (SoAnG) vom 07.11.2000 in der derzeit geltenden
Fassung unter der Verantwortung der Hochschule in einer Einrichtung/einem Handlungsfeld der
Sozialen Arbeit abgeleistet. Es erstreckt sich Uber einen zusammenhangenden Zeitraum von 20
Wochen (a 32 Stunden zuzlglich der praxisbegleitenden Lehrveranstaltungen). Es integriert
Studium und Berufspraxis.

(2) Die dafir geltende Praktikumsregelung und der individuelle Ausbildungsplan sind
Grundlage dieser Vereinbarung.

§2
Pflichten

(1) Die Praxisstelle verpflichtet sich,

1. den/die Studierende/n in der zuvor genannten Zeit fir das Praktische Studiensemester
unter Beachtung der Praxisregelung und des SoAnG fachlich auszubilden und anzuleiten,

2. eine/n Sozialarbeiter/in bzw. Sozialpadagogen/in mit mindestens 3-jahriger
Berufserfahrung mit der Anleitung zu beauftragen (in begriindeten Ausnahmefallen ist
ein fachlich aquivalenter Abschluss zulassig),

3. mit dem/der Studierenden einen individuellen Ausbildungsplan auf der Grundlage der
Regelung fur Praktische Studienanteile zu erstellen,

4. einen angemessenen Arbeitsplatz und erforderliche Arbeitsmaterialien zur
Verfigung zu stellen,

5. den/die Studierende/n fir die praxisbegleitenden Lehrveranstaltungen der
Hochschule Koblenz freizustellen,

6. eine Praxisbeurteilung (vgl. Anlage 4) zu erstellen, aus der hervorgeht, dass das
Praktikum erfolgreich bzw. nicht erfolgreich abgeleistet wurde, die Angaben Uber
etwaige Fehlzeiten enthalt und die mit dem/der Studierenden besprochen wurde,

7. den von der/dem Studierenden zu erstellenden Bericht aus Sicht der fachlichen
Anleitung zu bewerten (vgl. Anlage 5).
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(2) Der/Die Studierende verpflichtet sich, sich dem Ausbildungszweck entsprechend zu
engagieren. Er/sie muss

1. die Ausbildungsvereinbarung und den Ausbildungsplan fristgerecht vorlegen,

2. die im Rahmen der Praktischen Studiensemester erteilten Aufgaben sorgfaltig erfiillen
und den Anweisungen der Praxisanleitung und des Tragers der Einrichtung/ der
Institutionsleitung nachzukommen,

3. die gesetzlichen Vorschriften und die geltende Regelung fir praktische Studienanteile,
insbesondere die Schweigepflicht und den Datenschutz beachten,

4. sein/ihr Fernbleiben der Praxisstelle unverziglich anzeigen,
5. fristgerecht den Praktikumsbericht anfertigen.

Der Fachbereich Sozialwissenschaften der Hochschule Koblenz wird die organisatorische
und fachliche Betreuung der Studierenden im Praktischen Studiensemester geman der geltenden
Regelung fur praktische Studienanteile insbesondere hinsichtlich der praxisbegleitenden
Lehrveranstaltungen sicherstellen.

§3

Kosten und Vergiitung
(1) Diese Vereinbarung begrundet fur die Praxisstelle keinen Anspruch auf Erstattung von
Kosten, die bei der Erfullung der Vereinbarung entstehen. Dies gilt nicht, soweit es sich um
Schadensfalle handelt, die in die Haftpflichtversicherung der/des Studierenden fallen.

(2) Der/Die Studierende sollte eine Praktikumsvergitung von 400,- Euro pro Monat im
Praktischen Studiensemester erhalten.

Vereinbarte Praktikumsvergutung:

§4

Praxisanleiter/in

Die Praxisstelle benennt Frau/Herrn

Beruf, Telefon/Fax/E-Mail des/der Anleiters/in (bitte vollstandig ausfiillen)

als Praxisanleiter/in fur die Ausbildung des/der Studierenden. Diese/r Praxisanleiter/in ist zugleich
Ansprechpartner/in des/der Studierenden und des Fachbereichs Sozialwissenschaften in allen
Fragen, die diese Vereinbarung berthren.

§5
Urlaub

Der/Die Studierende im Praktischen Studiensemester hat keinen Anspruch auf Erholungsurlaub.
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§6

Versicherungsschutz

(1) Wahrend des Praktischen Studiensemesters (TPE 3), bleibt der Status eines/einer
Studierenden fur den/die Praktikanten/in bestehen. Unfallversicherungsschutz besteht fur die
Studierenden wahrend des Praktischen Studiensemesters nach den gesetzlichen Vorschriften
Uber die Berufsgenossenschaft, der der Betrieb angehdrt, in dem der/die Praktikant/in sein/ihr
Praktisches Studiensemester absolviert (siehe Schreiben der Landesausfuhrungsbehorde fir
Unfallversicherung Rheinland-Pfalz vom 10.11.1997). Dies bezieht sich nur auf das Praktische
Studiensemester das im Geltungsbereich des Landesgesetzes (S0OAnG) abgeleistet wird. Fir die
Ableistung des Praktischen Studiensemesters im Ausland gelten besondere Vorschriften.

§7

Fehlzeiten

(1) Der/Die Studierende ist verpflichtet, die durch Krankheit bedingte Verhinderung unverziglich
mitzuteilen. Er/Sie hat vom 3. Tag der Krankheit an der Praxisstelle eine arztliche Bescheinigung
vorzulegen und die Hochschule zu verstandigen.

(2) Versdaumte Arbeitstage sind nachzuholen. Werden Arbeitstage durch Krankheit versaumt, so
sind grundsatzlich die zehn Arbeitstage Ubersteigenden Fehltage nachzuarbeiten. Bei Fehlzeiten
bis zu 10 Arbeitstagen ist eine Abstimmung mit dem Trager der Einrichtung vorzunehmen.

§8

Kiindigung der Vereinbarung

(1) Die Ausbildungsvereinbarung kann von dem oder der Studierender bzw. der
Ausbildungsstelle aus wichtigem Grund durch schriftliche Erklarung geklindigt werden. In der
Kindigungserklarung sind die wesentlichen Grinde fur die Klindigung anzugeben.

(2) Der/Die Studierende kann die Ausbildungsvereinbarung mit arbeitsrechtlich fundierte
Begrindung im Einvernehmen mit der Studiengangsleitung durch schriftliche Erklarung mit einer
Frist von 14 Tagen klndigen.

(3) Das Recht der Praxisstelle und der Studierenden, bei Vorliegen eines wichtigen Grundes
analog arbeitsrechtlicher Bestimmungen mit sofortiger Wirkung zu kindigen, bleibt unberuhrt.

§9

Ausfertigung der Vereinbarung

Diese Vereinbarung wird in drei Ausfertigungen unterzeichnet.
Jede/r Vereinbarungspartner/in erhalt eine Ausfertigung.
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§10
Sonstige Vereinbarungen

Sonstige Vereinbarungen bedirfen der Schriftform.

Ort/ Datum

Vertreter/in der Praxisstelle  Studierende/r Studiengangsleitung des
Fachbereichs
Sozialwissenschaften
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Anlage 3 zur Regelung fiir praktische Studienanteile des Fachbereichs
Sozialwissenschaften Studiengang Bachelor of Arts: Soziale Arbeit

Individueller Ausbildungsplan fiir das Praktische Studiensemester (TPE 3)

Der individuelle, schriftlich verfasste Ausbildungsplan ist Bestandteil der Ausbildungs-
vereinbarung und stellt eine wichtige Voraussetzung flir ein planvolles und lernintensives
Praktisches Studiensemester dar. Er wird gemeinsam von Praxisanleiter/in und Studierender/m
in Abstimmung mit dem/der Betreuungsdozenten/in der Hochschule erstellt und sollte unmittelbar
4 Wochen nach Beginn des Praktischen Studiensemesters bei dem/der Betreuungsdozenten/in
eingereicht werden.

Der individuelle Ausbildungsplan orientiert sich an den Rahmenbedingungen, Besonderheiten
und Mdoglichkeiten der Praxisstelle und an den in der Regelung flr praktische Studienanteile
angegebenen Ausbildungszielen (vgl. § 3).

Er stellt die Lernziele und Inhalte des jeweiligen Praktischen Studiensemesters dar und nennt die
Methoden und Vorgehensweisen, mit denen diese erreicht werden sollen.

Funktionen des individuellen Ausbildungsplanes:

Der individuelle Ausbildungsplan stellt ein wesentliches Instrument zur Planung und Kontrolle der
Lernziele dar. Er soll dem/der Praktikanten/in kontinuierliche Lernfortschritte erméglichen und
verhindern, dass wesentliche Lernziele auler Acht gelassen werden. Zudem bietet er eine
wichtige Moglichkeit zur Koordination der Erwartungen und Zielvorstellungen hinsichtlich des
Praktischen Studiensemesters zwischen Praxisstelle, Studierendem/r und Hochschule.

Das gemeinsame Erstellen des Ausbildungsplanes durch Praxisanleiter/in und Studierender/m
stellt bereits eine erste wichtige Phase des Praktischen Studiensemesters dar, die sowohl flr
Studierende, als auch fir Praxisanleiter/in wichtige Funktionen beinhaltet:

- Darstellung der Lernmdglichkeiten in der Praxisstelle und ihrer Grenzen
- Klarung des Rollenverstandnisses zwischen Studierender/m und Anleiter/in
- Abklarung der Lernziele und Lerninhalte

- Strukturierung des Lernfeldes hinsichtlich der Ziele, der zeitlichen, raumlichen und
organisatorischen Gegebenheiten

- Mitgestaltungsmoglichkeiten des/der Studierenden bei der Ausgestaltung des Praktischen
Studiensemesters.

Der Ausbildungsplan sollte wahrend des Praktischen Studiensemesters diskutiert und reflektiert
werden und kann ggf. nach gemeinsamer Absprache verandert werden.

Zur Erstellung des individuellen Ausbildungsplanes schlagen wir folgende Checkliste vor, die
als Strukturierungshilfe fir Praxisanleiter/in und Studierende dienen kann.

Die Spezifika der jeweiligen Praxisstelle sollen dabei berlcksichtigt werden.
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Checkliste zur Erstellung des individuellen Ausbildungsplanes
1. Bezeichnung und Adresse der Praxisstelle sowie des Tragers der Einrichtung

2. Benennung der Personen, die den individuellen Ausbildungsplan vereinbaren:
Praxisanleiter/in, Studierende/r, Betreuungsdozent/in der Hochschule

3. Zeitraum des Praktischen Studiensemesters
4. Kurze Beschreibung der Praxisstelle
- Leitbilder, Leitziele, Arbeitskonzepte
- Organisationsstruktur
- Klientel
- Methoden/Interventionsformen
5. Arbeitsbereiche und damit verbundene allgemeine Lernziele des/der Studierenden
a) organisationsorientierte Lernziele
- administrative Kompetenz
- Rechtskompetenz
- Handlungsfeldkompetenz

b) Lernziele im Bereich des methodischen Handelns/ einschliellich
evaluationsorientierter Lernziele

- Klienten/innen-Orientierung/ Adressaten/innen-Orientierung
- Interaktionskompetenz

- Methodenkompetenz

- Vernetzungskompetenz

- Reflexionskompetenz

6. Arbeitsschritte/ zeitliche Struktur zur Erreichung der Ziele und Zuordnung der Feinziele zu
den einzelnen Lern- und Ausbildungsphasen

- Informations- und Einarbeitungsphase Lernziele: ...
- Einubungsphase Lernziele: ...
- Vertiefungsphase Lernziele: ...
- Verselbstandigungsphase Lernziele: ...

- Ablésungs- und Trennungsphase Lernziele: ...
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7. Praxisanleitung — fachliche Begleitung
- Stellenprofil der/des Praxisanleiters/in
- Grundlage der Praxisanleitung
- Festlegung der Anleitungstermine/-vereinbarungen
- Festlegung des Termins fir eine Zwischenauswertung des Praktikums

- Besprechung des Berichtes Uiber das Praktikum und der damit verbundenen
Auswertung

- Erstellung der Beurteilung des/der Praktikanten/in
8. Regelung der individuellen Studienzeiten (auch Begleitveranstaltungen an der Hochschule)
9. Individuelle Vereinbarungen

Der Ausbildungsplan sollte einen Umfang von 5 - 6 Seiten haben, in 2-facher Ausfertigung
eingereicht und von Praxisanleiter/in und Studierendem/r unterschrieben werden.
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Anlage 4 zur Regelung fiir praktische Studienanteile im Fachbereich
Sozialwissenschaften Studiengang Bachelor of Arts: Soziale Arbeit

Bescheinigung liber die Ableistung des Praktischen Studiensemesters
(TPE 3)

Datum

Der/Die Studierende

der HS Koblenz

hat in der Praxisstelle

in der Zeit vom bis (20 Wochen).

das Praktische Studiensemester abgeleistet.

Fehlzeiten

von — bis /Grund des Fehlens

Das Praktische Studiensemester wurde erfolgreich absolviert:

ja O nein O

Stempel/Unterschrift zur Kenntnis genommen
Praxisanleiter/in Studierende/r
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Anlage 5 zur Regelung fiir praktische Studienanteile im Fachbereich
Sozialwissenschaften Studiengang Bachelor of Arts: Soziale Arbeit

Bericht liber das Praktische Studiensemester (TPE 3)

Zur Dokumentation und als Leistungsnachweis fiir das erfolgreiche Bestehen des Praktischen
Studiensemesters ist ein Bericht erforderlich. Die Berichte sind von der Praxisstelle
gegenzuzeichnen. Sie dienen als Grundlage fir das Kolloquium am Ende des Praktischen
Studiensemesters.

Vorschlag fiir die Abfassung des Berichtes:

1. Form und duBere Gestaltung:

- Die Berichte sind mit Textverarbeitungsprogrammen abzufassen.

- Als Deckblatt ist die Vorlage der Studiengangsleitung (als Download im Internet) zu
verwenden.

- Es folgt die Gliederung des Gesamttextes mit Angabe der Seitenzahl.
- Die Seiten des Textes sind zu nummerieren.
- Eine optisch saubere Aufmachung und fehlerfreie Abfassung wird vorausgesetzt.

- Die Abgabe erfolgt in einem entsprechenden Hefter. Zusatzlich muss der Bericht als
Datei (mdglichst PDF) eingereicht werden.

2. Inhaltliche Gestaltung:
2.1 Kurze Beschreibung der Organisation:
- Name, Trager, Ort

- Leitbilder, Leitziele, weltanschauliche Orientierung und deren Bedeutung im fachlichen
Handeln

- materielle, finanzielle, rechtliche und fachliche Funktionsgrundlagen
- Zielsetzungen und spezifische Aufgabenstellungen

- Mitarbeiter/innenstruktur

- Adressaten/innen, Merkmale der Zielgruppen

- Beschreibung, Bedeutung und Struktur von fachlichen Kriterien, Qualitat und
Erfolgsorientierung

- Methoden und Arbeitsweisen
- Vernetzung und Kooperation mit anderen Institutionen

- Wer definiert wie die Ergebnisse der Sozialen Arbeit der Organisation?
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2.2 Beschreibung der Tatigkeit im Praktischen Studiensemester
exemplarisch an einem Fall bzw. einem Projekt:

- Darstellung der Zustandigkeitsbereiche/ der Tatigkeitsschwerpunkte der
Praxisanleitung als Ausgangspunkt

- Darstellung der eigenen Téatigkeitsbereiche unter Berlicksichtigung folgender Aspekte:
- Orientierung am individuellen Ausbildungsplan
- Aufgaben und Arbeitsformen
- Eigenstandigkeit und Selbstverantwortung
2.3 Reflexion der Erfahrungen:
- Im Hinblick auf das berufliche Handeln mit den Adressaten/innen
- mit alltaglichen Berufsablaufen
- unvorhergesehene, kritische Situationen
- in organisatorischen Ablaufen innerhalb der Einrichtung
- Erfahrungen mit Teamarbeit und Kooperation zwischen Gruppen
- Identifikation mit dem Beruf
- Rolle als Praktikant/in im Team

- Rolle des Sozialarbeiters / der Sozialarbeiterin im Team bzw. im Kontakt mit anderen
Berufsgruppen

- Erfolge, Misserfolge, Kritik, Unsicherheiten, Konflikte und Belastungen

- Bezlige zu den Studienschwerpunkten im 1. bis 3. Semester
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2.4 Praxisanleitung:

- Wie gelang es, das Mittel der Praxisanleitung zu nutzen?

- Feedback und Einschatzung des Praktikums fur die kinftige berufliche Entwicklung
2.5 Ausblick:

- Wo liegen Starken? (fachlich, persénlich)

- Wo liegen Schwachen? (fachlich, personlich)

- Welche Fahigkeiten missen noch entwickelt werden?

- Planung und Schwerpunktsetzung fir die weitere Ausbildung im Studium
2.6 Falldarstellung:

- Problemdarstellung (anonym)

- Fachliche Uberlegungen aus der Position der Profession und Disziplin Sozialer Arbeit

(unter Einbezug von rechtlichen Hintergriinden , soziologischen, psychologischen

Aspekte unter Nutzung und Angabe fachspezifischer Literatur)

- Methodisches Vorgehen (Diagnose, Intervention, Ergebnisse; spezifisches Handeln in
der Sozialen Arbeit)

- Interventionsergebnisse: Wie werden diese gemessen?
- Bewertung

Der Bericht Uber das Praktische Studiensemester ist auf einer wissenschaftlichen Grundlage
theoriegeleitet abzufassen, d. h. Erfahrungen und Erkenntnisse der praktischen Tatigkeit sind mit
den wahrend des Studiums an der Hochschule vermittelten wissenschaftlichen Erkenntnissen
wechselseitig und kritisch zu verbinden.

Die Abfassung des Berichtes muss unter Bericksichtigung der Kriterien wissenschaftlichen
Arbeitens sowie unter Einbeziehung und Angabe fachspezifischer Literatur erfolgen.

Der Bericht hat einen Umfang von ca. 15 Seiten (1,5-zeilig).

Wenn eine Konzeption der Einrichtung mit eingebracht wird, erscheint sie zusatzlich im Anhang.
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Anlage 6 zur Regelung fiir praktische Studienanteile des Fachbereichs
Sozialwissenschaften Studiengang Bachelor of Arts: Soziale Arbeit

Anerkennung des Praktischen Studiensemesters (TPE 3)

Herr/Frau Matr.-Nr.:

hat vom bis (20 Wochen)

sein/ihr Praktisches Studiensemester in folgender Einrichtung absolviert*:

Uberpriifung der Studienleistungen geméass § 5 Abs. 2 PraxRBac:
1. Praxisbegleitende Lehrveranstaltungen (4 SWS)

Praxisbegleitende Veranstaltung im 4. Studienhalbjahr

im SS im WS

Dozent/in

2. Vorlage des Berichtes liber das Praktische Studiensemester unter Beriicksichtigung
von 13 PraxRBac und Anlage 5

Datum Studiengangsleitung

3. Bescheinigung der Praxisstelle liber die erfolgreiche Ableistung des Praktischen
Studiensemesters (Anlage 4)

Datum Studiengangsleitung

4. Erfolgreiche Teilnahme am Kolloquiumam ...l

Datum Vorsitzende/r des Prifungsausschusses

Damit sind die Voraussetzungen zur Anerkennung des Praktischen Studiensemester gemaR §
5 Abs. 2 der PraxRBac erfillt.
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Anlage 7 zur Regelung fiir praktische Studienanteile des Fachbereichs Sozialwissenschaften
Studiengang Bachelor of Arts: Soziale Arbeit

Studierende/r

(Name, Vorname)

Ausbildungsvereinbarung zwischen Praxisstelle und Praktikant/in fir die
TPE 4/ 5/ 6 (Modul 18/ 23/ 28)

Praxisstelle
Anschrift/ Email

Praxisanleiter/in mit
Qualifikation

Praxisstelle Praktikant/in Leiter/in der Projektwerkstatt
Anerkennung der TPE-Einheiten 4/ 5/ 6

TPE 4 Aufgabe des/der Praktikanten/in
15 x 8 Stunden

wurden erfolgreich

absolviert

(Unterschrift des/der Anleiters/in)

TPE 5 Aufgabe des/der Praktikanten/in
15 x 8 Stunden

wurden erfolgreich

absolviert

(Unterschrift des/der Anleiters/in)

TPE 6 Aufgabe des/der Praktikanten/in
15 x 8 Stunden

wurden erfolgreich

absolviert

(Unterschrift des/der Anleiters/in)

Anerkennung durch die Studiengangsleitung

Datum Studiengangsleitung



	der Ordnung für die Prüfung im Bachelorstudiengang Bachelor of Arts: Soziale Arbeit an der Hochschule Koblenz vom 12.07.2016
	I N H A L T
	I. Allgemeines
	§ 1
	§ 2
	§ 3
	§ 4
	§ 5
	§ 6

	II. Module, Prüfungen und Studienleistungen
	§ 7
	§ 8
	§ 9
	§ 10
	§ 12 entfällt
	§ 12a Projektwerkstätten
	§ 13
	§ 14 entfällt
	§ 16
	§ 17
	§ 18
	§ 19
	§ 20
	§ 21

	III. Schlussbestimmungen
	§ 22
	§ 23
	§ 24


